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Sexrn Pascal David 
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Die Anregung zu diesem vielfach gewünschten Hand- 
\)üchlein gab mir mein hochverehrter Chef, Herr Pascal 
David, r.hefredacteur der „Strassbnrger Post", und ilnn 
verdanke ich auch viele MiUeilmigen über einzelne Wege, 
die von mir nicht gei^aiint waren. 

Es möge mir geblattet sein, ihm hiermit meinen innigsten 
Dank auszusprechen. 

Das vortiegende Büchlein macht keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit. Bei dem grossen Umfang der Umgebung 
Strassburgs waren nicht alle Wege aufzunehmen. Sollten 
<?t\va kleine Irrtümer sich eingeschlichen haben, so bitte 
ich den Leser, mii- daiiibcr gütigst Mitteilung machen zu 
wollen, damit für eine spätere Abänderung gesorgt werden 
kann. 

Zur Ausführung der Iiisturischen Auseinandersetsningen 
benutzte ich: ^ 
Topographia Alsatia von Mathaeus Merianus; 
Edelsasser Cronik von B. Hertzog; 
Silbermann. Strassburg ; 

Kraus, Kiin>it und .Mtertum in Elsass-Lotluingen ; 

Aufschlager. ,J/A]sace" und 

Krieger, Topocjraphie von Strassburg. 
Die meisten Fliotographieen fertigte Apotheker Blume mit 
Apparaten von Meyer & Wanner hier an. 

Möge das Werkchen nun gute Dienste leisten. 

»Strassburg, März 1892. 

Alfred Klatte. 
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Itrassburgs Umgebung bietet so viel Anziehendes, dass 
es sich wohl nicht allein für Strassburgs Bewohner, sondern 

auch für fremde Besucher unserer Stadt lohnt, ihre Schritte 
vor die Thore zu lenken. Es <;ibt da Sehenswertes in 
g:roisöer Aleii^ic und verscliieiicuer Art und darunter auch 
Puncte, die w irklich interessant sind. Der grösseren lieber- 
sieht wegen haben wir dif einzelnen Spazirgänge von den 
verschiedenen Thoren ausgehend beschrieben. Es ist die» 
die bequemste Weise, und unser Handbach bietet jedem 
Suchenden sofort die nötige Auskunft dar. Und nun 
wollen wir die verschiedenen Spazirgänge gemeinsam 
machen. 

Tom Metzgerthor. 

Wandern oder fahren wir mit der Straissonbahn durch 
das Metzgerthor über die Polys^onstrasse durch Neu dort 
(vom Metzgerthor bis zur prulcslantischen Kirche 1,9 km) an 
dem Exercirplatz Polygon (0,6 km; vorbei nacii Neuhof 
(Haltestelle eingangs des Dorfes [1,4 km — von Neudorf pro- 
testantische Kirche 2,0 km] Fahrpreis 25 Pfg.), so überlegen 
wir hier an der Strassengabelung, ob wir uns rechts wenden 
wollen, um am Forsthaus Fasanengarten (-|- 1,7 km) und an der 
Papiermühle Ganzau (+ 0,7 km) vorbei den Neudorfer Wald 
(-}- 0,5 kni) ufid das Torsthaus Oberjägerhof (-\~ 1,1 km) 
zu erreichen oder ob wir durch die Hanptstrasse dos Dorfes 
Neuhof bis zur zweiten Kirche (vom Eingang 1,1 km) 
schreiten oder fahren wollen (der gleiche Fahrpreis), um 
von dort am Forsthaus Breitlach (0,6 km) vorbei in 0,1 km 
den Neuhöfler Wald und nach einer Strecke von 2 km das 
Forsthans Oberjägerhof zu erreichen. Wer schöne Wald- 



Digitized by Google 



1»1> Q tt U 

Vi fV .0 TTlr 



jrän^o aufsuchen will, der lialte sich eingangs des Waldes 
gleit Ii links. Fs gibt aber da viele verzwickte We^e, die 
in der Regel an einem Wasserlauf endigen. Den besten 
Weg bietet das Rohrschollensirässel, das schon vor Jahr- 
hunderten bekannt war. Silbermanns Localchronik erw&hnt 
bereits die verschiedenen Namen der Gewanne, durch 
welche der dortige Rheinwald eingeteilt wird. So finden 
wir den 

„grossen und den kleinen Bauerngruttd, dM Kdpfel am 
langen ^VeidenbauDl, den Rohrschollenf bei dessen unterrtor Eck 
sich der Khein In zween Aerme theilet, deren der eine, so rechter 
Seits, der Hundsfelder Rheine der andere aber, so linker Seits, der 
grosse tiefe Giessen genatint wird, an der rechten Seite des Hunds • 
felder Rhein liegt g^gen Ooldschouer, der sogenannte Saukopf, linker 
Seite aber die. Baue hau und Sc heran. Unterhalb der Bauchau 
• liegt auf jenaeitigem Selbland der Muckenwadel, so an dea Kehler 
Bann stosset". 

Zwei Minuten hinler Neuhof ist links vom Wege zum Walde 
die vielbesuchte und empfehlenswerte lU^stanration „W^ald- 
schlösseben", eine reizend am Waldesrand gelegene Besitzung. 

Durch die Gewanne des Waldes zieht der Hochwasserdamm, 
.4)er zumeist als Weg benutzt wird. Durch schönen Wald füh rt 
auch das Bauemgrundstrfissel. Das Ruchauer Strässel ist 
nur an den Sonntagen, an welchen kein Schiessen auf den 
'Schiessständen des Polygons stattfindet, zu benutzen. Ks 
bietet aber schöne Partieen und endet am lUieindamni. Weg- 
weiser geben an vei b( hiedenen Stellten die beste Auskunft. 

Bemerkenswert dürfte sein, dass, während die Stadt 
btrassburg jenseits des niieines einzelne oft tief in das 
Land gehende Strecken Wald als Eigentum besitzt, dies- 
seits des Rheines sowohl die Gemeinde Dorf Kehl, als 
iiuch die badischen Gemeinden Marlen urd Goldscheuer 
im Rheinwald Eisjentum liegen haben. Es werden über 
4en Austauscli Vei handlungen geführt. 

Mit Ausnahme des Kleberdenkmals auf dem Polygon und 
^es JJienkstcins für einen von Wilderern erschossenen Förster 
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beim Oborjägerhof sind besondere Sehenswürdigkeiten im 
Sinne Baedekers auf dem bisherigen nicht zu ver- 

zeichnen. Dafür aber bietet er einen angenehmen Wald- 
spazirgang und den herrlichen Kaffee, den die freund- 
liche Frau Försterin im Oberjägerhof ihren Gästen vor- 
setzt, als materielle lielohnung. 

Die katliolische Kirche in Neudorf, von der Strasse 
(Folygonstrasse ; hier Hestauralion Mayer, Folygonstr. 113 
empfehlenswert. Garten, schöne Räume) links gelegen, ist 
,in den Jahren 1886/88 nach den Planen des Stadtarcliitekten 
Conrad durch den Bauunternehmer Rudioff aus Oberehnheim 
erbaut. In der Kirche eine prachtvolle, von Orgelbaumeister 
Koulen in Strassburg gebaute Orgel mit electro-pnenmattschem 
Werke. Auch befindet sieli hier ein vvu^derthä(ii^es Marien- 
bild, welches .lahrhundi rte in der Kirche der C.itadelle ^v- 
standen. und als diese Kirelie beim Bombardeinenl zugrunde 
ging, von dem Ffarrer geborgen und in einer Capelle zu 
Musau untergebracht wurde. Im Jahre 1889 wurde das 
Bild in feierlichem Zuge an die jetzige Stelle gebracht. 
Alljährlich im März grosse Wallfahrt. Die weitet aufwärts 
rechts gelegene protestantische Kirche wurde im Jahre 1885 
gleichfalls nach Plänen Conrads fertiggestellt. Das Dorf 
Neuhof hat zwei Kirchen, eine katholiselie und eine pro- 
testantische. 

lim interessanter Weg fiihrt vom Forsthaus Jägerhof 
zum Fort Altenlieimer Hof, 1878 erbaut (2,07 km), und an 
dem Fort vorbei an den Rhein (hier Stromwärterhaus und 
ein Wirtshaus), und vom Fort 600 Schritt zurück bis zu der 
nach Fort Werder führenden Fortificationsstrasse, die in 
einer Länge von 3,6 km durch schönen Laub- und Tannen« 
wald zur Hheinstrasse führt, die sie beim Forst haus Schaf- 
hardt erreicht. Hier führt rechts am Waldesraiid entlaiiü 
ein Pfad zum Forsthaus illkircli und weiter bis zur Strasse» 
welche von Neuhuf zur Liheinstrasse bei lllkirch führt, 
fteabsichtigt man^ den Spazirgang vom Forsthaus Schaf- 
hardt noch weiter auszudehnen^ so wandere man über den 
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Rbem-Rhone-Canal (Schleuse 83) zum Fort Werder (1876 
erbaut, 0,3 km) und an demselben vorbei nacb Grafen- 
staden bis zur katholischen Kirche (2,7 km), benutze von 
dort die Strassenbahn nach Strassburg (jede Stunde ein 

Zug, Fahrpreis 40 Pfg.) oder aber man f^eht durch den 
Wald zur Station Grafenstaden der Ueichseiticabahn 
(1,7 km). Ueber Grafenstaden hest man in ., Elsas und 
Breyssgau** von Mariamon ürsenson, 1679, folgende Notizen: 

«OrarenstaAeB od«r QnTensteiii liegt eine Stunde von Straeebnrff 
binanflWerte na der lU, gehilret der Statt Strassburg, welche allda 
efaea Fase- nnd Broektoll bat Ist anno 1678 von denen ÜVantnnea 
eingenommen und bald daranff niinirt und verbrennet worden. Jenseits 
den Ulstrom hinanff ergiessen sieb 3 andere Flosslein als die Schert 
die Andlan und die Erger oder Argen. Welches letstere Wasser die 
Erger In dem Gebfirge bei S. Leonhard entspringet und von darauff 
ober denen Schlosser Drey-Stein« Kagen-Felss und Ltttzelburg durch 
Ober*Ehenhein, Egersbeim, BlOssheim fliesset, allwo die Nagel so 
durch Bossheim laullt dann stosset; die dann fttrter in einem Fluss 
auf Gefspitsen (Geispotsheim) fliesten und von dannen auf Graven- 
staden, allwo sie in die Hl fallen.* 

Die Fähre und die ZoUsielle befanden sich an der Stelle, 
wo heute die grosse Brücke über die III führt, die noch 
den Namen Zollbrücke hat. Grafonstaden (Gasthaus 
.,Zu den drei Königen' zu euipi* lilm ; I)es!t7:t etiie katholische 
-lind eine protestantische iurche. Die Grafenstadener Ma- 
schinenfabrik (Actiengesellschaft) ist berühmt. Sie beschäftigt 
1600 Arbeiter und hat Dampfhämmer bis zu 200 Gtr. Schwere. 
Die Wasserkraft der III gab Veranlassung zur Errichtung 
einer kleinen Stahlfabrik ; aus dieser kleinen Fabrik entstand 
die jetzige Maschinenfabrik, welche für fast alle Eisen- 
bahnen Europa's Locoinotiven lieferte. 

Wünscht man die Strasscnhahn frülier zu erreichen, so 
benutzt man vom Forst haus Schaf hardt ab die Rheinstrasse 
rechts (2,5 km) bis zur Golmarerstrasse. Dort, an der Halte- 
stelle Ulkirch, liegen Gräber französischer Soldaten, die beim 
grossen Ausfalle am 14 August 1870 gefallen sind. Die 
Deutschen hatten Iiikirch und die Böschung des Ganais 
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besetzt. Die Franzosen kamen ans dem Neudorfer Wald,, 
vom Fasanengarten her, und wurden durch das heftige 
Feuer der Gegner zurückgeschlagen. Es waren zumeist 
Znairen, die hier fielen. Auf dem freien Platze neben dem 
(lanal befindet skh ein den Tapferen gevvr ilites Denkmal. 
Auf dem Kirchhof im nahen lUkirch liegen die damals ge-- 
fallenen Deutsciicn begraben. 
' Ueber das Gefecht berichtete mir ein Augenzeuge: 
, Von hier aus lassen sich die am Neadorfler Wald zer* 
streut liegenden französischen Kriegergräber am leichtesten 
erreichen. Hier sollen sich auch bei dem Ausfallgefecht 
am 18. August 1870 (Belagerung von Strassburg) die Truppen 
aus Strassburg unter General T^hrig's Befehl gesammelt haben. 
Das ^^me Feld zwisciien der Huhwarte und der Festnnfi: 
stand unter Wasser. Von der Hohwarte aus zogen die zum 
AngrilT auf die in Iiikirch lagernden deutschen Truppen be- 
stimmten Füamosen zum Walde und schUchen sich bis an 
die Rheinstrasse. Ble Deutschen waren aber auf der Hut^ 
und bevor französische Artillerie heran war, eröffheten die 
Oeutschen einen Gewehr- und QeächütESraanrpf. Nur eiazdnea 
Zuaven gelang es, den flanal zu erreichen. 

Hlkirch, das 200 Schritt vom (lanal liegt, ist nach 
Hertzogs Chronik 

«etwann deren von K&genf^ck gewesen, dann bei Bischoff Wilhelms 
zo Dhinst Kri^, denn er mit der Statt Strassburfr hatte, fielen die 
von Strassburg, anno 1428 in Iiikirch und brachen dem von Kageneck 
sein Haus, gehört jetzt der Stadt Strassburg zu und hat Bemhart 
Warmser sein Wohnung da**« 

Der Ort wurde aber auch schon im IX. Jahrhundert 
genannt und es scheint, dass er im VIII. Jahrhundert (lUen- 
kirchen 987) an den Ufern der III unter dem Namen „lila- 
chirecha" entstand. Der Ort hat dem Kaiser gehört, 

„denn dieser verpfändete es und verkaufte es 1418 an die Stadt 
Strassburg:". 

Im 3()jälirit£en Kiie^^c liü die Ortschaft sehr unter den 
Kriegslasten und iilwii, \ crsrliiedenemale in Flammen auf. 
in diesem Ort wurde bekanntlich aucli am i]0. September 



1881 die Capitulation Strassburgs zwischen dem Magistrate 
von Strassbnrg und dem Harschall Louvots abgeschlossen. 

Das Haus, in welcliem der Vertrajj Tintersclirieben wurde 
und das früher durch Türmchen ausgezeichnet war. wird 
noch jetzt gezeigt. Iiikirch besitzt eine protestantisclic 
Kirche, welche früher der katholischen Religionsgemein- 
-Schaft diente. 

Interessant ist der Strassenbahnbau beim Uebergang der 
Bahn über den Canal. Von hier über Höh wart (1 km), 
Metzgerall (1 km) nnd Neudorf (2 km) zurück nach 

Strassbu r g. 

Hei Holiwart stand einstens eine Landwehre uut weit- 
ländgein Umfang und doppelten Gräben. Diese Gräben er- 
: streckten sich nach Siibermann von der Iii bis an den 
krummen Rhein. 

«Es wird diese Wart im Jahr 1560 zum Unterschied des Wig- 
liftuseb die obere Wart genannt und dabei eines Brttokleins und 
«fner Fallbrflefce gedacht. Drbant wurde sie 1429.** 

Specklin erziUilt: 

„bn Jahre 14B1 bauete man 'vor*8 Wighftusel wo) hinaus eine 
Warthe die hohe Warthe genand, mit einem hohen Thum, Zwingom 
und Umlftttfen/ 

In der Metzgerau bestand vor Zeiten eine königliche 

Porcellanmanufactur, die noch zu Anfang des XIX. Jahr- 
hunderts in Hetrieb war. Nicht weit davon befand sicli das 
grosse Hofgut Meinau oder Entenfang. Von hier aus zo^en 
<he Burschen aus dem Klsass zu den alljährlichen Pferde- 
rennen, welche auf dem jetzigen Exercirplatz Polygon 
abgehalten wurden. Die Metzgerau wurde in früherer 
Ztii zu Schiess- und Kriegsübungen von den Strassburgem 
benutzt» hat aber sonst nichts Sehensw^ertes. 

Von den Soldatci-i übern vor lllkirch kann man auch 
<len Heimweg längs des lUiein-Hhone-Canals wählen. Ks 
ist dies ein schalliger und wegen der vielen interessanten 
Ausblicke auf Strassburg empfehlenswerter Weg, auf wel- 
chem man in H,9 km die Gedeckten Brücken in Strass- 
bürg erreicht 
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Ein schöner Spazirgang führt ferner iÜDer die Ilhein-' 
Strasse bis zur Ziegelbrücke, von wo aus man einen Ueber- 
blick über die Hafenanlagen erhält, rechts znm Bruckhof 

4 

(2 km),. wo vor kurzem die protestantische elsass-lothrin^sche 
Taubstummenanstalt eingerichtet wurde. Die vorzüglichen 

Einrichtungen werden gerne gezeigt. Von da durch die 
Musau (1 kin) zum Polygon und durch Neudorf zurück 
nach Strassburg. Bis zur Ziegelbrücke und von Neu- 
dorf aus kann man die Strassenbahnzüge falle 20 Minuten 
bezw. (Neudorfer Strecke] alle V« Stunden, Fahrpreis 10 Pfg.) 
benutzen. 

Folgt man vom Schafhardthofe der Rheinstrasse nach 
Süden, so gelangt man nach 2,1 km an eine westwärts. 

führende Strasse und diese benulzend über eine Canal- 
brücke (0,5 km) in das Dorf Eschau. Von hier zurück 
mit der Strassenbabn über lUkirch. 

Bs chft n wird im VIII. Jslirhaiidart als HteeoTia angeführt und 126t 
als Eschowe. £s war fHlher ein Lehn der Herren Ton BatbsamlMHMen» 
Die Kirche, welche ehemals sn dem Kloster tod Bischof Remigioa von 
Strasshuig im Jahre 777 im romanischen Stile erbant wurde, ist im Jahro 
926 zum Teil Ton den Ungarn zerstört und dann 996 von Bischor 
Widerolde wieder a'baut worden. In derselben ein steinerner Sarg, 
in -welchem die Gebeine der heiligen Sophia geruht haben. Hertsoir 
sagt: «Kschaw, das Jnngfrawe Closter wurde durch 8. Bemigium Bi* 
Schöffen zu Strassbnrg bei zelten Garoli Magni Gestiflt, da allda zllch* 
tige Jungfrawen- von S. Benedictnm Tegel leben und allda wohnen 
selten, es haben auch hernach beide Gottselige Bptissin Radima und 
Attala viel im' S. Sophien ehre an dieses Closter gestuft, ongefehr- 
lieh nmb das jar 130&. Hernach umb das jar 1049 hat BischoT 
Hetze! Ton Strassbnrg, gebomer Graff von Dagsperg Tiel- an dieses 
Closter geben, ünd gehört das Dorff Georg Melchior Ton Rhatsam- 
hausen zu Tand, ist Lehen von Hanaw, das Closter gehört dem Bi*' 
scihoff Ton Strassbuig zu.** In der Topographia Alsatiae des Hat-' 
thaaum Merianum ist zu lesen: «3. Remigius, welcher das Closter in 
der Insul Eschaw, Aschau oder Aschaugia an der DI oder Alsa, wie - 
Wimpheliugus schreibet, gestifftet Tud die Beliqnien Sophiae, Fidei». 
Spai vnd Gharitaris dahin gebracht.** Remigius hatte diese Gebeine f 
in Rom tou Papst Hadrian L erhalten. 
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Remigius nurde gleichfalls in der Kirche begraben. 
1617 kam das Kloster an das Domcapitel zu Strassburg. 
Als znt Bevolutionszeit das Kloster aufgehoben worden 
war, entstand in den Räumen eine Weinschenke, welche 

viel von Strassburgern besucht wurde. 1822 i^nirde das 
Kloster ahgchrochon. Wo die Reliquien geblieben sind, ist 
bis zur Stunde nicht zu ermitteln gewesen. 

Zu Eschau gehört die lail dem Dorfe zusammenhängende 
Amiexc Wibulsheim. (845 Wei hileshei m. i Hier der 
Stammsitz der von Böcklin. Nach Merianum ein Schloss, 
-dessen Spuren aber nicht aufzuiinden sind. 

Von Wibolslieim in 1,4 km, wieder über den Kanalj 
nach Plobsheim, dessen Bewohner wie die Bewohner 
Eschau 's teils Fabrikarbeiter (Grafenstadener Maschinen- 
fabrik), teils Fischer sind, aber auch fleissig Ackerbau 
treiben. Hier erreicht der Illhochwassercanal das Strass- 
burger Gebiet 

' Bas Dorf wurde 778 Blabodaime, 823 PlatpoteshAim genannt Es 
vnrde in Urkunden im VIIL Jahrhundert auch mitBladoIeheim bezeichnet. 
In Heriannm's Topographia heisst es: «Bin Dorf und Pfandsehalt Tom 
Reich, den- Zomen von Plobsheim gehörig, deren etliche auch allda 
in der Kirchen begraben liegen.* Hertwg berichtet: «Dlesee Dorff 
haben in Anno 1365 die Mosung vom Boich Pfand weiss ihnen ge- 
habt, von denen ist es kommen auf die Zomen vn die sum TTewel, 
«ber im Anno 1416 hat solches Hans Zorn Ton Eckerich, Bittet^ too 
König Sigissmunden gar an sich gebracht vnd seine Mitgemeyner, Ton 
is'olcher Pfandschaft abgetriben, Ton solcher Zeit an, seind tiel Ade« 
Itche Geschlecht durch Heuraft in die Gemeynschaft solches Dorif 
kommen, welche sich nicht alle mit einander Tergleichen konnten. 
Also letstlich haben solche Pfandtschafffc auif sich newlicher Zeit die 
Zornen vnd Botiheim Ton der Kayserlichen Hayestatt erlangt md 
aussgebraeht. In d«r Kirchen su Plobsshdm liegen begraben: Adam 
Zorn Bitter und Maria Bdcklerin von Booklinssaw sein Hanssfiraw; 
Hans Jacob Zorn Stftttmeister 'zu Strassburg vn Anna Stuimin sein 
flaussfraw; Wolif Zorn. Gregorius ron Kippenheim laut unterschied- 
licher Grabstein."* 
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Das Dorf hatte früher Ü Schlösser, von welchen das eine, der 
Familie Zorn v. Plobsheim gehörig, zerstört wurde. Das eine 
der noch vorhandenen Schlösser wird zur Zeit als Gemeinde- 
bans benutzt, das andere ist in Privatbesitz. In der Nähe des 
Ortes überschritt Tarenne mit seiner Armee den Rhein. 

Südlich vom Dorfe (0,7 km) befindet sich die alte Wall- 
fahrtscapelle „Maria zur Aich'". Hertzug erwälinl derselben 
in Teil III, S. 12, wie fol^t: 

- lyZar Ayeh. „Also von den Teutschea Heydnischen Priestern der 
Druydoi genannt, welche gemeinlich bey geheyligtcn vn gebantoif 
Eychen gepflegt sich attff zu halten Tn ihre opffcr vn Gottesdienst su 
vemchten, ist etwan Torzeiten allein mit einer Hütten bedeckt ge- 
wesen vn war der Altar in den Eychbaum geschnitten, hernach hat 
Herr Adam Zorn Bitter ein Kirdüein dahin gebawen und seind vor- 
zdtten TÜ Walfarten dahin, gangen, wie dann auch die Beekenzunflfc * 
von Strassbnig etwan mit fliegenden Fanen j&hritchs dahin gelogen 
«ein sollten.^ 

Die Capelle zeigt den spätgotischen Stil mit schönem 
Haasswerk in den Fenstern. 

Südöstlich, 2 km von Plobsheim, das Schloss Thu- 
menau, welches nach Aufschlager von Friedrich v. Türck- 
heim, dem Sohn von LiUi Schönemann, errichtet wurde. 
Von der Strassenbahn aus sichtbar. Früher hat in der 
Nähe eine grössere Ortschaft gleichen Namens bestanden, 
welche vom Bhein überflutet und zerstört wurde; jetzt 
stehen nur noch einige Wohnhäuser um eine Capelle, und es 
zeijien sich nur weite Matten mit einzelnen Baumgruppen be- 
standen, die früher Teile eines reizenden Parkes waren. 

Folgen wir nun der Rheinstrasse, so erreichen wir (yom 
Metzgerthor 0,6 km) den Kirchhof St Urban. Hier lag 
früher eine Capelle, welche dem St. Urban geweiht war. 

Die Gegend führte daher den Namen Urb an sau oder im 
Volksmunde Kürbau" und noch heule wird der Kirchhof 
im Volke Kür bau genannt. 

' Weiter 0,7 km führt rechts eine Seitenstrasse in das 
Menageriefeld und (Ofi km) zu dem städtischen 
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Krankenhaase, welches bei Epidemieen ^'('braucht werden 
soll. Dieses an der Eisenbahn von Strassburg nach- 
Kehl gelegene Kraidcenhaus wurde im Jahr 1884> aus d&a. 
Landhanse errichtet; welches der Praetor Rlinglin um 1795 ' 
hemm erbaute und dort berüchtigte Gastmahle gab. Dieser ' 
Ursache verdankt die Gegend und das I.andhaiis den Naiven 
Menagerie. In dem nach allen Erfordernissen der Wissen- 
schaft und der Neuzeit ein^jerichteten Kpidemieenhause 
können 31) Kranke untergebracht werden. Anch diese Ein- 
richtung verdankt die Stadt vorzugsweise den Vorschlägen 
des Bürgermeisters Back. In dem Anwesen ist ein nach 
neuesten Erfindangen eingerichteter Desinfectionsapparat 
aufgestellt. 

Von da durch die Ziege lau (0,7 km) nach Neudorf 
(0,9 km). Die Ziegelaii führt den Namen von dem Ziegel- 
wasser, welches das Gewann durchlliessef und in den aus 
dem kleinen Rhein kommenden Hheingiessen ausläuft. Der 
0,5 km weiter von der Rheinstrasse abzweigende Weg führt 
gleichfalls zur Ziegelau imd zu dem bereits erwähnten 
Weg nach Nendorf. Etwa 150 Schritt weiter läuft eine 
Landstrasse rechts ab, die den Namen Ziegelsträssel führt. 

Vom Ziegelsträssel (Station der Strassenbahn an der 
Rheinstrasse: Ziegelbrück) bezw. vom Rriiekliof (0^6 km) 
(protestantische Taubstummenanstalt i aus ist das städtische 
Wasserwerk sehr leicht zu erreichen. Wenn auch der mit 
niedrigen ArluMtfrlKlusern bestandene durch die Musau 
(0,6 km) führende Weg nur geringes Interesse bietet, so 
wird derselbe doch interessanter, sobald sich rechts die 
weite Fläche des Exercirplatzes Polygon (0,5 km) und 
im Vordergrunde Teile des Rheinwaldes dem Auge darbieten, 
welch' letztern man votm Briickhof aus gerechnet in ^^) km 
crreieht. Hier ^^elit es durch enien Hochwald und nachher 
durch einen Tannenweg bis an das Pumpwerk, ein statt- 
liches Anwesen, das schon von weitem durch den hohen 
Schornstein sich bemerkbar macht. Man hüte sich aber, 
links die Dämme und die Schiessstände, aber auch den 
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Bheindainm zu betreten, da dies mit Lebensgefahr ver- 
bunden und verboten ist. Mit Erlaubnis des Postens darf 
man aber auch bis zum Rhein weiterschreiien. 

Der Plan, die Stadt Strassburg mit einer Wasseileitong 
za versehen, war seh<m in den 20er Jahren aufgetaucht 
und von 1824: — ^1870 waren über IQ Projecte ausgearbeitet 
worden und hatten dem Gemeinderate vorgelegen. Der 
Gemeinderat kormte aber nie zu einem Enlsc]ilus«e kom- 
men und erst dem thatkiäftigen Hiirsrermoistereiverwalter 
Hack, dem nachmaligen ersten dintLschen Hi'jrgermeister 
iStrassburgs, gelang es, alle Hindernisse aus dem Wege zu 
räumen und zu der Aufstellung ernstlicher Projecte Veranlas- 
3iuig zu gehen. Er wurde dabei durch den Stadt-Ingenieur 
Bürckli-Ziegler aus Zürich unterstützt, nach dessen Angaben 
•die Ingenieure Gruner und Thiem' ein Vorproject anstrebten, 
wonach das Wasser aus dem Grundwasser des Rheines 
genommen werden sollte. Der nach diesem Projecte auf- 
gestellte Küstenansclilag wurde von dem Stadtbaumeisler 
Conrad um 1 Million gekürzt und so aucli im Regiebau 
durch den Genannten durchgeführt. Kine Besichtigung des 
kostbaren Werkes verdankte der Verfasser dem Wasser- 
werjEsinspector, dem städtischen Branddirector Wächter, 
dessen Aufzeichnungen auch der nachfolgenden Beschreibung 
des im Jahre 1879 fertig gestellten und eröffneten Wasser- 
werks zugrunde liegen. 

Vorbedingung war eine Leistungsfähigkeit des Wasser- 
werks von 150 Liter Wasser pro Kopf und Tag für 120 ÜÜO 
Einwohner und so ist auch das städtische Wasserwerk ein- 
gerichtet worden. Das Wasser sollte vermittelst der zu erboh- 
renden Brunnen aus dem Grundwasser des Rheins genommen 
werden. 

Die Pumpstation wurde auf dem sogenannten Linsen- 
kopf, 4 km oberhalb Strassburg (Ochsen wörth), er- 
richtet. Die Anlage besteht aus einem Maschinengebäude 
mit 2 Paar gekuppelten Wölfischen Dampfmaschinen mit 
patentirter Sulzer'schenVentilsteuerung, 4i horizontalliegenden 

2 
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Dl uckpumpen und 3 liorizontalen Cornwairschen Hochdruck- 
Dampfkesseln für 6 Atmosphären Dampfüberdruck, sowie 
2 zwischenliegenden Vorwärmeanlagen. Die Pumpen jeder 
Maschine liefern stündlich 370 cbm Wasser anf eine Förder- 
höhe von 45 Meter. Femer findet sich da ein Wohnhaus 
mit 3 Dienstwohnungen, Magazin und Werkstätte, sowie die 
Probipstation für Wassermesser. Dahinter ein Kohlensch u i i en 
und zwischen Wohnhaus und Maschinenhaus einer der drei 
gusseisernen Brunnen von B m Durchmesser, die beiden 
anderen Hrunnen hej^en der eine s Waldbrunnen ) links im 
Walde und der andere (Feldbrunnen) am Ausgange des Po- 
lygons am alten Rheindamme. Sie sind durch die weiss 
angestrichenen randen Bedachungen kennbar. Aus diesen 
9 — 12 m tiefen Brunnen wird das Wasserleitungswasser, 
welches in dieser Tiefe nahezu constante Temperatur hat^ 
gewonnen. Diese Brunnen sind nur unten offen und lassen 
durch die Seitenwände Wasser nicht durch. Der Bninnen 
im Hofe dient als Sammelbrunnen und ist mit den beiden 
andern durch Hebeleitungen verbunden. Die Gebäude sowie 
die Brurmen sind 0,60 m über dem Wasserstand von 187ß 
gegen Hochwasser geschützt. Vom Wasserwerk geht ein 
Druckstrang in einer Länge von 4km nach dem in der Stadt 
liegenden Hochwasserreservoir, dessen gusseisemer 42 m 
über der Strasse liegender Behälter 1060 cbm Wasser hält. 
Die GesaiiiUinlage kostete :ii2 t.s05,(i5 Mk. , dieser HeUag 
verzinst sich durch den Betrieb zu 4,7ö>b — ein durchaus 
günstiges Ergebnis. 

Vom städtischen Wasserwerk zurück bis zur Strassen- 
gabelung (Rheindamm, 0,2 km) und über den Polygon (nur 
gebahnte Wege dürfen benutzt werden) zur Neuhofstrasse 
(1,9 km) und nach Neudorf (Strassenbahn 0,8 km). Auf dem 
Polygon befinden sich verschiedene militärische Anlagen, 
welche nicht betreten werden dürfen. Das dem General 
Kleber von der französischen Armee gestiftete Denkmal dort 
zeigt ausser verschiedenen Kriegstrophäen auf der Vorder- 
seite eine Pyramide mit Palme und die Worte „A Kleber* ^. 
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Das Denkmal hat keinerlei Kunstwert. £twa 100 m östlich 
•ine Cantine. 

Vom st&dtiachen Wasserwerke aus kann man auch das 
Dorf Nenhof anf verschiedenen über den Exereirplatz 
f&hrenden Wegen erreichen. Auch in dieser Richtong dürfen 

Civilpersonen nur die gebahnten Wege benutzen. 

Auf fler linken Seite der Rheinstrasse wird zur Zeit der 
neiK Hafen für die Schiffahrt auf dem Rheine, welche dem- 
nächst ins Leben tritt, angelegt. Auch diese grossartige 
Anlage verdankt die Stadt Strassburg der Anregung des 
Bürgermeisters Back. Der Hafen, der sich his zur Gitadellen- 
bezw. Kehlerstrasse erstrecken wird, steht mit dem Um- 
leitungscanal sowohl, als such mit dem vor kurzem fertig- 
gestellten neuen Ganal für die Rheinschiffe in Verbindung. 

Der Hafen, der in einen Handels- und in einen Pctroleum- 
hafen geteilt sein wird, soll b is zum Mai 1Ö92 durch eine 
das ganze Hafenufer berührende Bahn mit der Reichseisen- 
bahn bezw. dem Metzgerthorbahnhof in Verbindung gebracht 
werden. Es werden Warenhäuser, ein Werfthaus und ein 
Zollhaus errichtet. Das Petroleum soll in eisernen, in die 
Erde eingelassenen Reservoirs gelagert werden. Zum Wenden 
der Rheinschiffe wurde ein besonderes Bassin an der Cita- 
dellenstrasse errichtet. 

Tom Hospitaltlior. 

Gleich vor dem Thore sind links die Güterbahnhofs-' 
anlagen der Strassburger StrassenbahngeseUschaft angelegt 
worden. Hier werden die Züge für die Linie Strassburg« 

Markolshcim zusammengestellt, welche am Nicolausstaden 
abfahren. 

Verfolgt man die Strasse, so erreicht man hinter dem 
Eisenbahnübergange das aufblühende „Schlutfeld", einen 
neuen Vorort, der früher oft schon von Ueberschwemmungen 
der iU heimgesucht worden ist. Das Wasser hat hier schon 
am ersten Stockwerke der Häuser gestanden. Durch 
die Anlage der Stauvorrichtungen und der lUableitung bei 

2* 
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Erstein und die Anlajie eines Schiitzdannnes gegen die bei 
Iiihochwasser gleichfalls hochj^eliendeii Fluten des krummen 
Rheins (Krümmerich) wird zukünftig eine Ueberschwemmiing 
des Vorortes vermieden. Es wohnen hier viele Beamte. 

Von hier die erste Seitenstrasse rechts Über den Eisen- 
bahndamm zum Hey ritz, der Name eines ,,Gewaiin", so 
da schon im Allmendbuch von vorkommt. Hey ritz 
war im Jahre 1070 mit 73 Marksteinen umgeben. Dortselbst 
sollen Häuser gestanden liahen, welche im bischöflichen 
Kriege 1392 verbrannt wurden. (Chron. Konip:sli. S. 7G0.) 
Von hier am Umleitungscanal, dessen l fer mit .\iilagen ver- 
sehen sind, bezw. an dessen Hafen und der III entlang, bis 
zu den Gedeckten Brücken (2,3 km). 

Ein gleich angenehmer, indessen etwas längerer Spazir- 
gang bietet sich dar, wenn man, sobald, von der Seiten« 
Strasse im Schlutfeld aus, der Schutzdamm des krummen 
Rheins erreicht ist, sich links wendend, diesen Damm ver- 
folgt, spater die f'olmarerstrasse überschreitet (2,3 km) und 
die etwa 200 Schritt stadtwärts rechts abgehende Strasse 
bis zur Polygonstrasse (1,1 km) verfolgt und von hier bis 
zum Metzgerthor (1,8 km) die bekannte Strasse benutzt. 

Vom Hey ritz, bezw. vom Einfluss des Umleitungscanals 
in die III, links dem Leinpfad nach über die Eisenbahn- 
brücke, von der man eine prachtvolle Aussicht auf die 
Stadt Strassburg geniesst, his zum Schirmecker Thor 
(0,8 km) oder die Eisenbahnhrücke rechts liefen lassend, 
dem Rhein-Rhone-Canal entlang, bei der Schleuse über die 
Brücke zur Elsau (0,9 km) an dem Anwf sen Grünel^erg 
vorbei (0,8 km) zum Schirmecker Thor (0,7 km). Dieser Weg 
ist recht lohnend. 

Der Colmarerstrasse folgend erreicht man vom Bahn- 
übergang geradeaus in 1,1 km den Uebergang über den 
Krümmerich ikrummcr Rhein) und [.deich dahinter das 
Commandantenlei d. Man ist dann in der schon er- 
wähnten Metzger au. Uebcr (h?n Krümm er ich finden 
wir bei Silbermann folgende Notizen: 
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»Aus dem Rhein fliesst und entspringet der krumme Rhein oder 
Krümmerich und lauft bei Gansau des Försters Hof vorbei, unter der 
Brücke heim Wighäusol durch und bei St. Arbogasts Fuhr in die volle 
III. Oberhalb dem Wighäusd hat der Xrümmehch eiaen Wehr gegen 
der laogen Brücke, über welchen er 2U grossen Wassern fällt, da als* 
dann dieser Arm seinen Namen verliert und das nZiogelwässerlein** ge* 
nannt wird; es nimmt seinen. Lauf durc h die lange Brücke, wo man 
anf den neaen Hof in die Gansau gehet, lauft bey dem Rheinsiegel- 
ofen vornb(;r und fällt in den Johannisgiessen.** 

Ein Blick auf die Generalstabskarte zeigt uns, dass in 
südlicher Richtung von Plobsheim die Kraft zwei Seiten- 
arme abgibt, welche mit den Namen „Thumm-Rhein** und 
,,Mühlgiessen** bezeichnet sind. Beide Arme vereinigen sich 
später und bilden den krunHinn Rhein, der dann nach 
verbv hiedcnen Windungen und naclidoin er verschiedene 
VVasserläufe aufgenommen und das Ziegelwässerlein abge- 
geben hat, kurz vor Strassburg in die III mündet. 

Die Metzgerau war^ wie Silbermann erzählt, eine der 
niedrigsten Gegenden und den öfteren Ueberschwemmungeu 
ausgesetzt. Unter vielen derselben, meldet Specklin vom 
Jahr 144v^ an, ,,dass durch den anjrelassenen Rhein die auf 
der Metzger Aue gestandenen Häuser und Klüsler so ins 
Wasser besetzet wurden, dass man die ireistlichen Herren 
und Kl«).ster-Krauen mit Scliinen ablioien und zu iliren 
Freunden in die Stadt führen musste". lo<)r) fuhr man 
am 3. xMärz auf der deutschen und der Metzgerau mit 
Schiiten über die Dielen-Wänden an den Garten. Viele 
Leute ertranken bei diesem Hochwasser. „Sonsten ist auch 
diese Aue'S so sagt Silbermann weiter, „von der Bürger- 
schaft zu ihren Kriegsübungen gebraucht worden, da sie 
entweder neu gegossene Stücke probirt. oder aber, wie es 
jrar oft geschehen, sich mit Schiessen aus Stücken «joül)t. 
Vornehmlich ist dasjenifje Schiessen, welches die Bürger 
vor Ostern 1507 auf dieser Aue gehalten haben, besonders 
merkwürdig, da sie in Gegenwart Kayser Maximilian I., 
vieler Fürsten, Grafen, Freyherren und Gesandten, aus 
S grossen Stücken geschossen haben. Dabey hatten sie 



auch zwey Stücke, wovon das oinc die Naclitigall, das 
andere der junge Rohralie hiess. Dieses letztere ist nach 
geendigteni Schiessen durch 225 Knaben von der Metzgerau 
herein wieder in die Stadt auf den Zeughof gezogen worden'^ 
Weitere grosse Schiesaen wurden hier am 25. Mai his 
10. Juni 1590 und im Mai 1616 abgehalten. Im August 
1632 lagerte hier die schwedische Armee unter dem General 
Gustav Horn und dem Rheingrafen Otto Ludwig. 

Bekanntlich bt Laim Horn liier seinen Kriegszug durch 
das Elsass. In der Revolutionszeit fanden hier verschiedene 
Feste und Truppenbesichtigungen statt. 

Es folgt (1,75 km vom Krümmerich) die Hohwart, ein 
angehender Vorort der Stadt an der änssersten Banngrenze. 

„In den alten Zeiten, da die Torstftdte Yon Straesburg noch nieht 
ttmmanert waren« hatte man ausserhalb dem Benrk derselben soge- 
nannte Wighftuser oder Warttharme erbauet» deren Bestimmung war, 
die feindlichen Streifereyen in der Feme m entdecken und die offenen 
Yorstfidte vor unTennutheten UeberfUlen zu warnen. Die Hohe Warte 
wurde in Ansehung ihres weitlftufigen Umfangs und ihrer doppelten 
Graben zu einer Landwehre erbauet Diese Gräben erstreckten aidi 
TOn der Hl bis in den krummen Bhein und heissen in alten Planen 
der Landgraben." (Sparen noch sichtbar.) Soweit Sllbermann. (Siehe 
auch Ausflöge vom Metegerthor.) 

Nach Specklin wurde dieser Warttiirm MSI erbaut mit 
einem hohen Turm, Z\vin<jjern uiul Uinlauler. Der Turm 
ist verschwunden. ,dn einem Kupierst ieh von Jacob von 
Heyden sieht die Warte fast wie ein festes Schloss aus, in 
dessen Mitte ein achteckiger hoher Turm und über dessen 
Dachspitze noch ein Wachthäuslein stehet. Der Turm ist 
in einer gewissen Entfernung mit einer Ringmauer und be- 
deckten hohen Umgängen, die auch ein Achteck ausmacheUi 
umringet, in deren Bezirk sich noch andere Gebäude be- 
finden. Im .lahre lf>75 wurde hieher eine Wache von der 
Stadt-Garnison gelegt. Im Jahre 1678 wurde diese Warte 
geschleift. Sie trägt auch hin und wieder den Namen die 
lUkircher Warte, weil sie nicht gar weit von diesem Dorfe 
entlegen ist* An einem Stein, auf welchem dem Ansehen 
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nach der Thorbogen gestanden, Ziehet mau noch die Jahres- 
zahl 1561 eingehauen." 

«Beutigen Tages ist dabei ein Wirthahaus, woselbst auch von 
den Torbey fahrenden Güter -Fuhren ein Weggeld beiahiet wird."" 
{Silbermann.) 

Das Wirtshaus ist heute noch vorhanden. Das Gut 
rechts gehört dem Asphalt-Fabrikanten Nicot. (Halte* 

stelle der Strassenhahn. i Von hier links den breiten Fahr- 
weg zum Neudorfcr Wald lO.Sknii und weiter durch die 
Waldstrasse über den krummen Rhein 1 1.1 km) und dann 
rechts zum Forsihaus Fasanengarten (0,7 km) Gräber 
von Turcos, die am 18. August 1870 bei einem Ausfalle hier 
gefallen sind. Weiter (1,1 km) Papiermühle undGanzau. 

Yon der Brücke über den Krümmerich Hnks zum Mar- 
se hallähof (0,7 km) und geradeaus nach (0,8 km) Neuhof. 

An dieser Stelle wollen wir eine kurze Beschreibung der 
Bahnlinie Strassburg-Markolsheim folgen lassen. Ueber 
Illkirch-Grafenstaden, Eschau undPlobsheim haben 
wir schon Beschreibung erstattet und auch Thumenau, 

die Station vor K rafft, wurde erwähnt. Es folgt Station: 

K rafft (Gemeinde Erstein), 144 Einwohner („Anker"). 
Güterbahnhof und Ausladeplatz am Rhein-Rhone-Canal. 
Schlösschen des Barons von Koessling. Die Bahn passirt 
die Krallt. (Der Ersteiner Hochwassercanal hier zu besieh« 
tigen.) Viel Hopfenbau. Dann erreicht man 

Erstein. Die Station liegt 3,2 km von der Stadt ent- 
fernt. Mit Erstein ist eine Pferdebahnverbindung herge- 
stellt. Die Fahrt nach Erstein ist lohnend. Es liegt in der 
Absicht der Strassburger Strassenbahngesellschaft, eine 
Strassenbahn Erstein-Oberehnheim und Erstein-Lahr zu er- 
richten. 

Die Kreisstadt Erstein, 4*-^78 Einwohner („Zum Löwen" 
„Zum Sternen' ;, ist Station der Eisenbahnlinie Strassburg- 
Basel, wohin ein Strassenbahnwagen fährt. Schöne moderne, 
Kirche, Schloss derer Zorn von Bulach aus dem XYi. Jahr- 
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humlert. In dem Garten hat einst ein Palast der fränkisciien 
Könige gestanden. 

Von Erstem 2V> km südwärts Osthau sen, 830 Einw.,. 
mit dem altertümlichen Schlosse derer Zorn von Bulach. 
Am Einjjange zwei knieende Statuen, einen Ritter und dessen 
Gt iTialiliii darstellend. Im Hofe viele Grabdenkmäler des 
Gcschieclits. 

In 26 km Gerstheim, 1448 Kinwohner (,,Zum Löwen^'). 
Postveri>indmig von Erstein über Gerstheim, Allmannsweier^ 
Langenwinkel, Dinglingen nach Lahr. Gerstheim-Lahr 17 km. 

Ostwärts, wenige Minuten ansserhalb des Ortes, die auf 
die Stelle des im XIV. Jalirliundeit zei'istörlcn Schlosses 
Schwanau eingerichtete Meierei des Barons von Zorn. Man 
bemerkt noch die Anlage des alten Schlosses und findet 
noch alte Mauerreste. Von da nach Meisenheim. Das 
Grab der Friederike Brion von Sesenheim, der Jugend- 
geliebten Goethes, lieber die zerstörte, einst rings von 
Sümpfen umgebene Burg Schwanau erzählt Hertzog in seiner 
Edelsasser Chronik folgendes : 

«Es hat ein Herr von Geroltzeck vud Schwanaw, genant Herr 
Walter, einen trefflicht n langwirigen Kriege mit den Reichsstetten 
gehftbt. Anno 1333 soind die von Strassbutg an dem grünen Don* 
nerstag vor Ostern vor Schwanaw gelegen, aber widor fihgezog«!» 
Aber hernach, auH' S. Marx tag, seind sie mit Hilf der Statt Bom^ 
Luc^, Basel, auch Fryburg Ychtland vnd Herren Rulman Schwarbern^ 
dem Haubtman, lang darvor gelegen, vnd nit gewinnen mög^. Hat 
der Herr von Ooroltzeck vnnd andere so inn dem Schloss gewesen, 
Termeindt die Stett wüsten, dass sie in dem Schloss mit Proviandt 
vnd anderer Notturft so wol versehen weren, dammb wurden sie- 
abziehen. Auff solehes haben sie mit den Stetten siirach gehalten,, 
vnd unter andern angezeigt, damit die Steet befänden, dass sie Int 
Schloss kein sorg oder mangol hotton, so woltcu sie verwilligen,, 
vnd etlicho vorgleitten das Schloss jnnwendig jrens gefallens za be- 
sichtigen. Solches die Stett mit grossem begeren Tnnd gefallen an- 
namen, Terboffend, dass auch besehahe, jren Tortheil dardnrch zu 
erholen; verordneten darauff zwen, darunter der ein Buchsenmeister 
was. Als nun solche zwen das Schloss, wie es gestalt vnd versehen 
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genugsam vnd jhres g^efallons besichtigest hattt"'!!, hat tlor Herr von 
Geroltzeck sie befraget, ob sie vermeinten das Schloss zu ern^M-nu 
DsTBUff der Stett verordnete nit vil antwort gaben. Doch spracli der 
ein wider jnen: ^Herr, was die Haudt kan machen, das kan sie auch 
wider -zerbrechen/' Vnd sein damit auss dem Schloss in das Läger 
gezQgea^ vnd den Stetten angezeigt, dass bemelt Schloss nicht woT, 
sonder schwerlichen, za gewinnen sey, es wero dann, dass denen int 
Schloss die Proviandt verderbet werden möchte. Hahon auch die 
«wen 80 Til berichts geben, dass die Stett aufbrachen vnd sich anff" 
die anderen Seiten Lägerten, vnd die gemach vnnd behaltnissen, dar- 
innen deren im Schloss Proviandt verwaret läge, zu oberst zerschossen, 
damit die Proviandt zum theil verfallen, vnnd gegen dem Himmel 
blo55s läge. Es hat aucli in dreyen Monaten nicht ger^^et, dess- 
halben sich die Stett viel näher haben mögen Lägem. Doch hat 
solches dem Schloss keinen schaden mögen pringen; dann dass sie 
auiF der bemelten zweyer bericht, so in dem Schloss gewc<?en. die 
ProTiandt verfelten vnnd Oflkieten. Darnach haben sie die heimlichen 
gemach zn Strassbnrg aussräumon lassen, den Vorhat ' in Thonnen 
Tod Fesser getfaan, vnd solches mit sclüaudem ynd werckzeog in's 
Schloss genötiget, dass sie sich nit lenger m9gen erhalten, vnd sioh 
mit den Stetten in sprach gegeben. Nach vieler rede vnnd handlung 
ist bethediget, dass den Stetten das Schloss Schwaoaw vnd alle di» 
darinnen waren, sich aulT genade vnd vngenade ergeben solten, aus* 
genommen was die Fraw von Geroltzeck, so der zeit In dem Schloss 
was, vber die fallbrael[ tragen mochte, das zu jrem Leib gehörte, daa 
solt jhr zu stöhn, vnd sie gesichert seio. Da nam sie jhren gemabl, 
den alten Herren auf den Rucken, vnd einen jungen Sohn auf den 
Arm, vnd trage sie vber die Fallbrucken; das gehörte zu jhrem Leib» 
Des besehwerten sich die Stett, vnnd vermeinten die Fraw solte 
Kleinotter, gelt oder ander geschmuck nemmen, vnd nicht jhren Herren 
oder Sohn, vnnd wolten mehrertheil der Stett, wiewol es hoch ver- 
sprechen was, nicht halten. 

Nach dem aber dieser zeit der Adel in den Stetten, vnd Insonder« 
faeit zu Strassbnrg vnd Basel r^erteo, vnd die vom Adel solche 
thedigung gemacht, geschworen vnd besigelt betten, darumb sie 
sich dessen hart vnd viel annahmen, dass der Frawen thedigung 
gehalten wurde, ist sie mit jhrem gemahl vnd Sohn vber Rhein in 
die Herrschaft Qeroltzeck geführt, vnnd begleitet worden, vnnd sein 
noch vier Herren von Geroltzeck vnnd fönftzig von Adel in dem 
Schloss Schwanaw ergriffen vnnd endthaupt worden.* 
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In 29 km Obenhe im , 873 Einwoliner („Zum Ochsen**). In 
der Kirche ein gutes Heiligenbild, sowie ein Grabstein des 
Ritters Friedrick von Sickingen f 1581. 

In 33 km Boofzheim, 934 Einwohner („Krone"). Ab- 
zweigung der Bahn nach Rheinau, das in 2 km mittelst 
Pferdebahn erreicht wird. 

Rheinau, 1507 Einwoliner (.,Zum Löwen"), Städtchen un- 
weit des Rheines, wo Schiffbrücke vorhanden. Cichorienbau 
für die Fabrik von Ehl. 

Bei Rheinau lag das alte Kloster Hönau (Hohenaugia). 
Im VIII. Jahrhundert auf einer Rheininsel gegründet, mnsste 
es 1290, durch das Hochwasser des Rheines bedroht, nach 
Rheinau verlegt werden. Als auch diese neue Gründung 
im XIV. Jahrhundert vom Rheine untergraben wurde, fanden 
die Mönche Aufnahme in Alt St. Peter zu Strassburg. Bei 
ausnehmend niedrigem Wasserstande, wie es 1749, 18ö9 
und 1882 der Fall war, wurden Trümmer der alten Anlage 
«ichtbar. — Der alte Twinger von Königshofen meidet; „Auch 
ze Rinowe tut ja der Rin aber gar we und het ein gros 
teil von der Stadt gessen und isset sü in kurzer Zeit gerwe 
abe das villichte nüt geschehe werent sü selige münche 
blieben allso jr vorderen.'^ (Siehe des Verfassers „Wände* 
rungon durch das Hanauerland".) 

Von Rheinau Omnibnsverbindung über 0 r s c h w e i er nach 
dem Städtchen Ettenheim in Baden (12 kmj. Orsch- 
weier ist Station der badischen Bahn. 

Ftlenheim, 3052 Einwohner. Stattliche Kirche, Wein» 
und Tabakbau, Gerbereien und Gigarrenfabrikation. Hier 
liess Napoleon 1804 in der Nacht vom 14. auf den 15. März 
den Herzog von Enghien mitten im Frieden aufheben und 
nach Vincennes führen, wo er nach kurzer Gefangenschaft 
erschossen wurde. 

In 35 km Friesenheim, €07 Einwohner („Zur Krone"). 
Schöne moderne Dorfkirche. Von Friesenheim west- 
wärts nach Neunkirchen (2,8 km), ein vielbesuchter Wall- 
fahrtsort. In Aufschlager finden wir darüber: Eine alte 
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Yolkssage erzählt, dass ein Hirt, der im Gemeindewald die 
Heerde hütete, hinter einem grossen Stein eine kleine elfen*^ 
beinerne Statue der Hntter Gottes fand, die er seiner Fforr^ 
kirche schenkte. Des andern Morgens war die Statue aus 
der Kirche verschwunden, und der Hirt fknd sie an der- 
selben Stelle wieder. Als sich dies neunmal wiederholte, 
erkannte man den Willen des Himmels und erbaute an der 
Fundstelle eine Capelle, die man Neunkirch nannte. Die 
Statue, eine gute Arbeit des Xlil. Jahrhunderts, befindet 
«ich auf einem Nebenaltar. 

InB7kmD i ebo 1 d s h e im , 5d3£inwobner („ZumOchsen^O* 
In 44.kia Sundhausen, 1316 Einwohner („Zum Halb* 
-mond"). Omnibusverbindung nach Schlettstadt und nach 

Kenzingen, Station der badischen Bahn. Es erscheinen 
rechts die Hohk ö nigsburg, Seelburg und die südlichen 
Vügesen und links der Kaiserstuhl. 

In 47 km Ric htolsheim („Zur Krone"). Vondainäkm 
Schönau, 578 Einwohner, Schiffbrücke über den Rhein. 

In49kmArtol$heim, 8Ö3 Einwohner („Zum Schimmel**). 
Baim Haltestelle fOr Hessenheim, 471 Einwohner. 

In 51 km Boozheim, 457 Einwohner. 

In 53 km Mackenheim, 816 Einwohner, und dann in 
55 km Markolsheim, 2256 Einwohner ! ,.Zum Adler"), Land- 
städtchen, dort Verlängerung der Strasspnbahn nach Hor- 
burg-Colmar, Von hier aus ist das Kaiserstuhlgebirge 
leicht zu erreichen. 

Ton den Gedeckten Brucken. 

Zwischen dem Hospitalthor und den Gedeckten Brücken 
befanden sich in früherer Zeit noch verschiedene Thore, 

nämlich das St. Ehrhard-Thürlein auf dem jetzigen Spitai- 
^nindstürk, das Bundethor, das Elisabethenthor und das 
Finkweüer Thörlein. Von allen diesen Thoren ist nicht 
eines mehr zu sehen und das letztere Thörlein wurde durch 
den Durchlass bei den Gedeckten Brücken ersetzt. Diese 
sind im XVU. Jahrhundert gebaut worden. , 
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Durch dieselben auf dem Leinpfad bis zum Ausüuss des 
Umleitimgscanals, über die Brücke weiter am Staden, unter 
der Eisenbahnbrücke durch zum Garten D0II6, jetzt auch 
zur Milchkuranstalt eingerichtet. Weiter zum Ausgang des 
Rhein-Rhone-Canals. -An diesem Canal entlang nach IIU 
kirch. Rechts über die Canalbrücke nach der Eis au, 
wohin man jedoch bequemer durch das Schirmecker Thor 
gelangt. 

Bei der Brücke über denUmleitungscanal führt einLeinpfad 
(auf beiden Seiten des Ganais) zur Bheinstrasse. Der jen- 
seits der Canalbrücke gelegene Leinpfad längs des genannten 
Ganals führt zum Canalhafen und zum Heyritz. Wegen 
der übrigen Spazirgänge sind die beim Hospital-, Metzger- 
und Schirmecker Thor gemachten Ausführungen massgebend« 

Tom Schtrmecker Thor. 

Port wo jetzt das Schirmecker Thor sich befindet, liegt 
die Teutschau oder Deutsch Herren Aue genannt. Der 
Name rührt von dem zwischen St. Aurelien und dem jetzigen 

Schirmecker Thor gestandenen Deutschherreiikloster 
her. Die Teutscliau Ijcgann ]>pi der j^riinen' Warte und er- 
streckte sich an der Hl bis zur ^t. Arbogastbrücke, von der. 
wir oben geredet hatte n, und der Strasse, die aus dem frühe- 
ren Weissturmthor führte. . Hier soll der ehemalige König- 
liche Palast gestanden haben. Specklin sagt über den Platz, 
wo das Palatium oder der Königshof gestanden hat: 

„"Da war eiu Hof bauen, den nento man der Königshof; etliche 
wolt.en, er seye gelegen, wo jetzum das Teutsche Haus ligt, die an- 
deren weiten, wo St. Gallen ligt, welches alles noch Königshof f er 
Bann heisst* 

Hierzu bemerkt Silbermann: 

«Wann ich nun beyde angezeigte Orte gegeneinander betrachte* 
welcher zu einem Königlichen Palast der bequemste mag gewesen 
seyn, und die in Herzog Adalberts Brief eingeführte Worte «in fnbur- 
bano civitatis novo*, das ist» in der neuen Vorstadt, erwfige, so halte 
dafür, dass solches ohnstreitig der erstere gewesen, der nachgehends 
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zum dentschen Haus ^'edieiiet hat. Es sind Edle von Blumenau, 
welche ehedessen ihr Schloss daselbst gehabt, das sie, wie Herzogr 
sagt, nebst anderen vortrofliphon Häuscru dem deuts* hon Orden über- 
geben haben. Es ist diese Geg:eiid so ^veitlAufi^', dass die zu der 
Hofstatt des Künigs uud d^ -s» n zahlreich^^n Gefolge nüthige Geböudo 
überflüssigen Platz allda friü h ii. Es war also di^^ser l'alast zwisclieu 
der neuen Stadt uud dem Dorfe KönigshofFen gii» so djiss man 
daher die gauze umli<'ffend(? Gegend beobachten und darüber eine an- 
genehme Aussicht hal>en konnte . . . Wan man endlieh auch die 
gegenüber gelegene Deutsehe Aue, die mit der TU und der Breusch 
rings umgeben war, betrachtet, so konnte zur Eigotzlichkeit für einen 
zum Königlichen Palast gehörigen Lustgarten kein bequemerer Platz 
als dieser ausfindig gemacht werden . . . Wann aber der Palast seine 
Endsehaft erreichet, davon ist keine Nachricht vorhanden. Er könnte 
aber vermuthlieh unter den Schlössern gewesen seyn, welche in der 
Mitte des dreyzehnton Jahrhundorts vom hiesigen Bischof Heinrich 
von Stahleck, aus Feindschaft wider den Kaiser Friedricil, da dieser 
in Kirchenbann war, zerstört wurden/ 

Im Uebrigen ist dieser Königshof verschiedentlich von 
deutschen Kaisem bewohnt worden. 

Die deutsche Aue erstreckt sich bis vor das jetzige 
Thor hinaus und das Anwesen Wantz führt jetzt noch im 
Kataster den Gewannnamen deutsche Aue. 

Jenseits der III, unweit des Wantz^schen Anwesens, 

welches über ein Jahrhundert eine lileiclie war, stand bis 
ziim XVI. Jahrhundert dicht am Flusse das St. Arbogaster- 
Ki( '^^tcf und das Stiftshaus Alt Sanct Marx. 

Gleich hinter der Thorstrasse beginnen zwei breite 
Strassen, die eine links führt zum Grüneberg (gutes Wirts- 
haus bei Werlin) und weiter in die El sau. Dieser Vorort 
erstreckt" sich in etwa 2 km Länge in das Land hinein. 
Hierüber linden wir im Silbermann: 

nBIlz Aue ist das Feld hinter dem Wirthshans des heutigeii 
Grttnebergs, zwischen der sieh die im halben Zirkel herumziehende ni 
ge^en dem Manerhof über. Es war laut einem Ahnent*Bnch im Jahre 
1532 mit 9 Harfcsteinen Termacket An dasselbe stOsst an der lU 
hinauf das Schwarzauer Feld und na^ diesem zwischen dem Hirsen« 
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ilckel, der Metzger-Aue und der Iii, bis in den Laudgraben» der Mil- 
lichs Hag/ 

Ein Kilometer weiter, zwischen der Elsaiistrasse und der 
Schirmeckerstrasse der entstehende neue Vorort Gliesberg^ 
früher Glysberg, ein mit 10 Marksteinen umgebenes Feld. 
Die ELsaiistrasse mtindet auf den Leinpfad des Rhein-Rhone- 
Canals. Die Elsau ist mit einem hohen Schutzdamm gegen 
die Wassergefahren der III, von der der Ort auch seinen 
Namen führt, iimc^eben. Dieser Damm wurde 1878 bis zum 
Hey ritz erweilert. Er ist jetzt miHiHig geworden, da, wie 
schon oben gesagt, der Ersteiner Canal das Hochwasser der 
III rechtzeitig in den Rhein führt. Eine Verbindung des 
Orünebergs mit der Schirmeckerstrasse besteht nicht. 
Ftkr Fussgänger ist zu diesem Zwecke der Schutzdamm 
dienlich. 

Verfolgt man die Schirmeckerstrasse, so gelangt man in 
1,2 km an das Anwesen „Grüne warte". Hier befinden 
sicli Uel)erreste einer alten Befestigung. Sübermann erzählt 
in seiner Chronik: 

„Die gräne Warte an der Landstrasse nach lingolsheim, an den 
flflsslein, welchea der Stadtwerkmeistor Snoch Maier im Jahre 1617 
das Brunngleaslein benennet hat Diese Warte wurde im Jahre 14SIB 
gebanet. 16S7 den April schlag das Wetter in dieselbe be^ der 
Papietmihle und brannte sie ganz ab. Im folgenden Jahre wurde sie 
samt dem hohen Tunn yon Gnind aus wieder aufgefflhret In einem 
im Jalire 1532 Terfaseten AUmendbach wird dieser Warte auch der 
Name der neuen Warte beigelegt. Die TTrsache dieser Benennung 
kann wohl die Wiederherstellung nach dem Brand nicht gewesen sein, 
weU dieser unglttckliohe Zufall erst 1537 geschah, da doch, wie ge- 
kleidet, dieser Name schon 1582 Torkommt> Wahrscheinlidier ist es, 
dass diese Benennung zum Unterschied der nicht weit daron gelegenen 
]Warto su BreuBcheck, welche ftlter sein kann, erhalten hal** 

Als im Jahre 1675 Marschall Turenne bei Sasbach 
erschossen worden und die Franzosen darauf in die Gegend 
von Strassburg rückten, besetzten die Strassburger die grüne 
Warte mit einigen Truppen, die Tag und Nacht daselbst die 
Wache hielten. 
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Von hier durch das „Schnaken loch" (0.8 km) und an 
der Brouschcckwarte, deren Turm noch steht, vorbei nach 
Königshofen. Diese Warte zum Breuschock wird in Hertzogs 
Chronik ein Bargstall genannt. Sie ist von der Spitalver* 
waltung, der sie gehört, vor ungefähr 10 Jahren neu her- 
gerichtet worden und dient als Reconvalescentenhaus. 

In dieser Gopjend lag auch das erste Dorf Ad eis hoff en: 
das nach Silbermann 

„ein kleines vor dem WeisBentorm gelegenes B5rftein war, woselbst», 
laut alten Briefen, der Bischof Adeloch der Kirche zu St. ThomA einen 
Dinghof geschenkt. Die Meyerel AdelsholEni hat Beinboldus von 
ScbÖnedLe und seine Brttder, die Kastenvogtey aber in Adelshoffea^ 
Herr Johann genannt Schwarber, ein Strassbniger Bitter, von dem 
Bistum Strassbnrir im 14 Jahrhnndert als Lehen getragen**. 

13y2 wurde dieses Adelshofen abgebrochen und die Be- 
wohner desselben erbauten bei Schiltigheim ein neues Dorf 
mit gleichem Namen. 

Einen ganz prächtigen Gang durch saftige Wiesen und 

an iimrmelndem Wasser vorbei bietet eine Wanderung am 
Hieuschcanal entlang nacii Woifisheim, für rüstige Gänger 
etwa eine Stunde. 

Dort wo der Breuschcanal die Strasse schneidet, etwa 
1,2 km vom Thor entfernt, geht man rechts zu den Häusern 
und von da unter der Eisenbahn durch immer am Ganal 

entlang. Am besten ist, wenn man die erste Canalbrücke 
benutzt, um auf die linke Seite des Canals zu kommen. 
Hier auf diesem Wege I n h ii sieh dem Wanderer viele 
Naturschönheiten. Zunächst wird der wilde Lauf der Rreusch 
fesseln. Hinter den Häusern des Vororts Königshofen^ 
der sich hier von seiner industriellen Seite zeigt, erblickt 
man das ehemalige Kloster Karthaus, ein Gebäude, das 
schon im dreizehnten Jahrhundert genannt wurde und das 
demnächst ein Kapuzinerkloster werden wird. 

Im landschaftlichen l^ilde wechseln Wiese, Wald und 
Feld ab. Eckboisheim lässt seine schönste Hälfte sehen» 
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Hesondors hübscher Aasblick auf die alte und die neue 
Kirche, vom Breuschcanal aus. 

Von hier hnks Strasse an einer Uanfrüste und einem 
einsamen Bauernhöfe vorbei nach Lingolsheim (1,7 km). 

Das Dorf Eckboisheim gehörte früher dem Stift 
St. Thomae. In Scharfensteins Beschreibung des Elsasses 
jhcisst es dariiber: 

„Zu diesen Stifft gehürct das Dorff" Kckboltzheim, eine Stunde v on 
Strassburg; dahin jährlich einer aus den Frofessonibus , unter dt-m 
'Titul eines Dorff- Junckers geschickt, und ihnen die Aufsicht über das 
Dorff und die darinnen fallende Einkünfte zugleich aufgetragen wird.** 

In Hertzog^s Chronik heisst es weiter: 

Anno 1088 erhub sich der Garthauser Orden annd da man salt 

1340, da waren drey Erbare Männer, genannt Johannes von Meichsen 

Gerliardt ron Surhsen und Wernher von Hessen, die baweteu das 
jCarthausor Clostrr zu Strassburg, Beatus Rheuem Hb. 3 Kerum 
Germanicaruni ist dur meinung, dass daselbst hicrumb die jetztzemal die 
Carthaus vnd die Sacell zu S. Gallen (allda nur eine gemeine Be- 
gräbnis ist) vnd jensoit der Cartliauss das Frawon-Clösterlin Konips- 
hoffen gelegen, vor zeit n, nachdem die Alb:'maiiii»'n die Römer der 
Ends liabeu vertriebe, jren prauch naeli nit in dfin zerstörten Argen- 
torat odor Strassburtr gewont, souUer das<;Ibst iicrumb zcrstreyct in 
sonder Ilnff"» !! nied( i>rt lassen haben, ist Anno 1591 durch die Statt 
Strassburg abgebroclieii worden." Die Gebäude wurden alsbaiü wieder 
aufgerichtet. 

lieber Eckboisheim schreibt Hertzog: 

„Eckoltsheim oder Eckboltsheim, wie etliche alte Chroniken es 
nennen, ist dem, Stifft za St Thoman su Strassburg angehdrig. Anno 
Vi&Si hat sieh Carolus Quartus der BOmisch Kajrser, auch der Bischof 
Tnnd Statt Strassburg irider die Engellftnder su Eckoltsheim in*s Feld« 
gelagert. Anno 1388 wurde Eckoltzheim durch Ffalt^nraif Baprechter 
▼erbrannt.** 

Nach alten Urkunden wurde hier 1224 das Margarethen- 
klüstcr gebaut. Sechszehn Jahre später verliessen die 
Nonnen das Kloster und es zerfiel. Die Einwoliner des 
Ortes beteiligten sich in grossen Haufen am Bauernkrieg 
und ein Teil zog mit gen ZaheiH. Sie wurden Anno, 1526 
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begnadigt. In dem Orte wird Landwirtschaft und Viehzucht 
mit Milchhandel betrieben. Ein Teil der Einwohner ar- 
beitet in Königshofen in den Brauereien. Das Dorf hat eine 
alte protestantische und eine im Jahr 1886 gebaute katho- 
lische Kirche. 

Von Eckbolsheim gestaltet sich der Weg am Canal ent- 
lang immer interessanter. In Wolfisheim (1,7 km) über 

die Brücke in das Dorf (Gasthof „Zum Roten Ochsen'' von 
Mathis. beliebter Ausflugsendpunct). (Siehe Abteilung Weiss- 
turmthof.) 

Der Weg weiter am Canal vorbei ist auch noch recht 
lohnend. In 3 km erreicht man Achenheim, ein Ort, in 
welchem grosse Landwirtschaft betrieben wird. Man baut 
hier Getreide» Hanf, Tabak und auch Reben. Auch sind 
im Banne viele Wiesen vorhanden. Durch die dort be- 
triebenen grossen Ziejreleien, welche zu den Bauten in 
Strassburg grosse Mengen von Steinen Hefern, worden viele 
Grundstücke mit kostbarem Boden entwertet. Hier ist ein 
kleines gut erhaltenes Schlösschen sehenswert, das früher 
von einem schwedischen Heerführer v. Löwenhaupt in etwas 
eigentümlicher Art erworben wurde. Auch eine Familie 
von Rousel besass hier einst ein grösseres Landgut Das 
Dorf gehörte früher der Familie von Wildenstein. Nach 
Hertzo^ hat Achenheim einen besonderen Adel ,,von Achen- 
heim" gehabt. „Anno 12(j1 wurde Achenheim durch die 
von Strassburg, in Biscboff Walters von Geroltzeck Krieg 
verbrandt." 

Nach 1,6 km Hangenbieten, ein reizend gelegenes 
Dorf an einer Anhöhe. Vom Rebberg aus bietet sich ein 
herrlicher Ausblick auf die Hausbergen und deren dräuende 
Forts, die im Hintergrunde von dunklem Gebirge einge- 
rahmt erscheinen. In der Anlnihe einige Höhlen. Die Ein- 
wohner betreiben Landwirtsc liaft und Rebbau. Der Name 
ist aus ..Hangend Rütenhein • entstanden. Später „Hangen 
Biettenheim". in der „Topographia Alsatiae'*, herausge- 
geben durch Matthaeum Merianum, lesen wir : 
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„Haiipon Bittt nlioim, ein Ort im Elsass so etwan deren von Hohen- 
stein vnnd deren von Bleyberg, als ein Lehen von der Herrschaft 
Lichtenborn' gewesen, j- tzt aber den Grafen von Hanau zuständig ist. 
Anno 1303 zog dor Graf von Blankenheim aufll die von Hohenheim 
gen Hangen Biettenheim vnd erschhig auff GO Bauren /.u tod vnnd 
fienge viel. Die Edlen entrunnen und flohen kaum auff ihre veste." 

Nach 2 km erscheint Kolbsheim, auf der Höhe ge* 
legen. Auch in diesem Dorf betreibt man Feld*^ Wiesen- und 

Rebbau. Das Dorf wurde früher „Kolbsen", auch ,.Kulwes- 
beim'' genannt und geliörle einem besonderen adlijren 
Gt scbloclite. Deren Burg wurde von den Strassbuii^erii 
unU r Bischof Wilhelm von Dietz zerstört. Es halle zwei 
Schlösser, von welchen das noch vorhandene verschiedenen 
Famihen, so der von Mullenheim, von Wurmser u. a. ge- 
hört hatte. Später kam das Schloss in den Besitz des 
Strassburger Maire Humann, der viele Sommer hier zu- 
brachte. 

Von Kolbsheim bis Ernoisheim 1,7 km und von da 
Dachstein 1,2 km. Von hier in 2km zur Station Dach- 
stein der Molsheimer Eisenbahnhnie. 

Verfolgt man aber die Schirmeckerstrasse weiter, so 

erreicht niaii von der giiiiieü Warle aus in 3,1 km Lin^ols- 
heim, über welciies Dorf in Hertzogs Chronik folgender 
Eintrag steht; 

„Anno 1261 belftgert Bisekoff Wali«r toh Geroltseck die Burg 
Lingelssheim, gewunne auch solche, doch mit der GondltioD, dass er 
diejenigen, so darauff waren, solte frey lassen in die Statt ziehen, 
mit allem dem dass sie hetten, und besetzte der Bischoff Ungolssheim 
mit den seinen.** 

Etwa 2,2 km vom Schirmecker Thor zweigt sich links 
eine schattige Strasse nach Oswald ab, welches Dorf von 
diesem Functe in 2,3 km erreicht werden kann. Oswald 

und das benachbarte Grafenstaden waren Lelien der Herren 
von AlUlorff genannt Wollenschlager und es wurde später an 
die Herrschaft Lichtenberg verkauft, kam dann an die SUdt 
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Strassburg, die dort noch Grundgüter, so die an der Bahn 
gelegene Colonie Oswald, besitzt. 

Von da in 1,8 km zur Station der Reichseisenbahn Grafen-» 
Staden und weiter zar Strassenbahn Strassburg-Markols- 
heim. 

Will man einen weiteren Spaziigang maclien, so wende 
man sicji von Lingolslieim km vom Schirmecker Thor) 
nach Enzheim (i km . Hinter Enzheim der gen Innenlieiin 
führenden Strasse nach, bis zu dem 1,1 km von der Strassen- 
^abelnng abzweigenden Bläsheimersträssel, verfolge ^diese 
Strasse bis Bläsheim (1,6 km) nnd besuche Ton dort den 
<jrl5ckelsberg. Von dem auf diesem historischen Punct 
-stehenden Turm bietet sich eine entzückende Aussicht in 
die Ebene, auf die Vogesenkelte und den Schwarzwald. 

Im Oclober l()7 { wurde hier eine siebenstündige Sclilaclit 
zwischen den ivaiserhchen unter Caprara und den Franzosen 
unter Turenne geschlagen. Der Turm auf dem Glöckels- 
berg ist der Rest der wälirend dieser Schlacht zerstörten 
Kirche des Dorfes Bläsheim, das früher auf der Höhe lag. 

Ueber den Turm auf dem Glöckelsberge sagte vor kurzem 
das Krsteiner Kreisblatt: 

„In <l«r N&be von Strassburg erhebt sich in südwestlicher Kick- 
tuDg mitten in der Etieii«' der Glöckolsberg, der gewiss manchem 
bi'kaiint und Heb ist. Auf liein Gipfel des mit Keben bepflanzten 
Hügels befindet sich der malerisch gelegene Kirchhof des freundlichen 
L)(»rf»'.s Binsheim, welches am Fusse des Berges liejjrt. Auf diesem 
Kirchhof erhebt sich ein alter, etwa 20 Meter hoher Turm, welcher 
weit im Umkreise bemerkbar ist und immer wieder die Neugierde des 
Wanderers wach ruft. Sein ehrwürdiges Aeusscre verrät uns, dass er 
schon manchem Sturm und Wetter Trotz geboten hat. Heute dient 
derselbe zur Vermessung des Landes und als Aussichtsturm. Wir 
haben von hier aus einen herrlichen Blick über die reiche olsässi-sche 
£beno mit ihren zahlreichen Ortschaften; auf der einen Seite ist er 
begrenzt durch die Kette des Schwarswaldes, auf der anderen durch 
unser Yogesengebirge. 

Frflher hatte der Turm eine andere Bestimmung. An denselben 
angebaut wie man dies noch heute deutlich bemerken kann — 

8* 
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war die Kircho, in welcher die Bewohner des Porfes Bläsheim, das 
damals ebenfalls dort auf der Anhöhe lag, sich zum GottesdiiMiste 
versammelten. Manchem heutipHn Besucher, der sich uicht scheut, 
mit roher Hand seine Zerstöruugslust an dieser altehrwUrdigen Ruine 
zu kiihh'n, möchte man zurufen: „Halt eini bedenke, wo Du stehst!" 
Als in früheren Kriegen das Dorf zerstört wurde, da siedelten sicii 
die Einwohner desselben wieder am Fusse des Berg^es an, und im 
vorigen Jahrhundert wurde mit Hülfe der Familie von Bock, welche im 
Jahre 1560 die> evangelische Lehre angenommen hatte, die schöne 
Kirche und das jetzt dem Abbruch verfallene Pfarrhaus am Abhanjre 
des Hnp-els erbaut. Als letzte Ueberreste des früheren Dorfes blieben 
die Bergkirche und der Kirchhof. Nach einer alten Angabe soll diese 
Kirche recht schön gewesen sein ; verschiedene Malereien zierten die 
W&nde. Ganz alte Leute von Bläsheim können sich erinneni, das» 
in dieser Kirche die Leichenpredigten gehalten wurden. In der 
Schreckenszeit der Revolution wurde die Kircho stark beschädigt, alle 
Grabsteine der Herrschaften von Bock und anderer adeliger Familien, 
die daselbst ihre Begräbnisstätte hatten^ herausgeschafft, die Mauern 
untergraben, so dass bald die Kirche ganz abgerissen werden musste 
und nur noch der Turm stehen blieb. Jeder, der sdion einmal diesen 
Turm bestieg, wUrde es gewiss bedauern, wenn auch dieses ehr- 
wi\rdige Denkmal der Frömmigkeit unserer Vorfahren verschwinden 
sollte. Gewiss geht vielen Besuchern, die aus dem Staube und den 
engen Strassen einer Stadt auf den Gickelsberg kommen, das Hers 
auf und es ist ihnen zumute wie unserem elsässischen Dichter Ehren- 
fried Stöber, welcher als Jüngling an schönen Nachmittagen mit Vor- 
liehe einen Spazirgaug hierher machte, und der seinen Gefühlen Aus- 
druck verlieh in einem Gedichte, das unter den Alten von Blftsheim 
gang und gäbe war und in welchem Stdber ausruft: 

Freunde, hier gefällt es mir I 
Dieser Berg gewährt mir Freude, 
Er ist Bläsheims schönste Zier 
Und mir eine Augenweide. 

Glöckelsberg I wert bist Du mir, 
Du, so mancher Aucrenweidel 
Bleibe Bläsht-ims schönste Zier 
Lud auch mir ein Sitz der Freude! 

Zurück nach Strassburg von Station Geispolsheim, die 
von Bläsheim 5,6 km entfernt liegt. 
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Tom Welsstnrmthor« 

Wo jetzt das Weissturm thor liegt, wurde im Jahr 1876 
bei den Ausgrabungen zur Stadterweiterung ein romischer 
Begräbnisplatz aufgedeckt. Die gefundenen S&rge mit Inhalt 
an Krügen, Urnen etc. befinden sich im städtischen Museum. 

Die Glacisanlagen bieten vom Weissturmtlior aus nach 
rechts uiul links kleinere luftige Spaziij,^;in<;e. Verfolgt man 
aber die gerade Strasse weiter, so fjehih durch K()nio:s- 
hofen (0,6 km) am Roten Haus (1,1 km) bei der Gabelung 
der Strasse vorbei links nach Eckboisheim (1,2 km, zu- 
sammen 2,9 km). (Näheres über Eckboisheim siehe bei 
den Spazirgängen vom Schirmecker Thor aus.) Hier soll noch 
bemerkt werden, dass zwischen Königshofen und Eck* 
bolsheiml678 jene grosse Parade derStrassburgcr Garnison 
vor Kaiser Wilhelm I. stattfand, bei welcher in dem durch 
Regen aufgeweichten Boden die Stiefel der Soldaten stecken 
blieben. Trotzdem ging die Parade flott von statten. Von 
£ckbolsheim auf schöner Strasse nacli Wolfisheim. 

„Anno 1261 wurde Wolffsheim in Bischoff Walters von 
Oeroltzeck Krieg verbrannt." Hier war früher ein Amtssitz 
der Grafschaft Hanau-Lichtenberg. Früher soU hier ein 
Schloss der Familie von Mnseler gestanden haben, doch 
lassen sich keine Spuren derselben mehr auffinden. Von 
Wolfisheim führt links durchs Dorf eine schöne Strasse 
nach Holz heim (6,8 km;, früher Hoidessheim genannt. Im 
Jahre 1261 hatte Bischof Walter von Oeroltzeck auch hier 
€in Lager. 

Von Holzheim auf schattiger Strasse nach dem reizend 
an einer Anhöhe, inmitten von Rebstöcken und am Breusch- 
-canal gelegenen Hangenbieten. (Siehe Spazirgänge vom 

bchirmecker Thor.) 

Zu bemerken bleibt, dass bis Wolfislieim ^Gaslhaus 
„Zum Roten Ochsen" bei Mathis, sehr gut; die Strassenbahn 
fährt und dass von diesem Puncte aus sich reizende klei- 
nere und grossere Ausflüge machen lassen. In allen 
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genannten Dörfern gibt es Wein und Bier zur Erfrischunge 
und wenn man auch daselbst keine grosse -Auswahl von 

Esswiuen vorfindet, so sind doch stets Eier und Schinken 
und gutes Tiauernbrod zu haben. Solche Austliige sind: 
nach Oberschäff olsheim, 1,2 km von Wolüsheim. Man 
verfolgt eine schattige Landstrasse und von da in 1,8 km 
nach Aehenheim, ebenfalls vermittelst einer guten Land- 
Strasse» wenn man nicht den etwas näheren Weg durch die 
Wiesen, an der Ziegelei vorbei, vorzieht. 

In der Kirche von Obersehftff olsheim sind zwei Grab- 
steine der Familie von Wurmser mit den Jahreszahlen 1557 
und 1581. In der Nähe des Dorfes lag ein Scliloss , das 
von den Truppen Turennes befestigt wurde. Im November 
1792 wurden einige Bürger und auch der Bürgermeister auf 
Anordnung von Eulogius Schneider auf dem Kleberplatz in 
Strassburg hingerichtet. 

Von Oberschäffolsheim in 4,5 km nach Brensch- 
wickersheim, wo Jacob Sturm von Sturraeck ein Haus 
hesass, das oft den Gelehrten Wimphelin als Gast empfing. 
Hier liegt der 13. Stättmeister von Manteuffel und Johann 
Fleiscbmann in der Kirche begraUen. Grabsteine bezeichnen 
dies. 

Beim „Roten Haus" von Eckboisheim zweigt die sogenannte 
Romerstrasse ab, die etwa 2 km weiter die schöne Strasse 
nach Zabern entlfisst, welche in 2,4 km nach Ittenheim 
fahrt. Der Weg ist zwar schattenreich und führt durch 

fruchtbare Felder, aber er ist nicht interessant. Ittenheim 
besitzt eine unansehnliche Kirche aus dem XV. Jahrhundert. 
Weiter in 1 km links Handschuhheim, eine frühere An- 
nexe von Fürdenheim, und geradeaus von Ittenheim in 
1,9 km nach Fürdenheim, mit einer aus dem XVI. Jahr- 
hundert stammenden Kirche, deren Turm unter der deut- 
schen Regierung renovirt wurde; beides Ackerbau treibende 
Gemeinden. 

Diese Orte werden voraussichtlicli mit der Slrassenbalm 
Strassburg-Truclitersheim durch Zweigbahn verbunden wer- 
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den. Verfolgt man die Römerstrasse, so gelangt man rechts 
von der Strasse bald an einen von der Militärverwaltung 
1889 angelegten Infanteriescliiessplatz mit hohem Kugelfang 
und in 2,7 km nach Hürtigheim mit der Wallfahrts- 
kirche. 



Gleich links an der Thorstrasse liegt der neue Militär- 
friedhof und wenn man der dort reclits abziehenden Strasse 
(sogenannte Mitteihausbergersträssel) folgt, so gelangt man 
vor Krone nhurg an den neuen Hauptfriedhof der Stadt 
Strassburg, der in seinen Anlagen im Entstehen begrifiCen 
ist. Hier stand in früherer Zeit der Galgen. 

Vom Kronenburger Thor aus erreicht man bald den Vor^ 
ort Kronenburg (0,9 km). (Hier Wirtschaft „Zur Rotunde", 
mit Ausblick nach Strassburg.) Rechts bei den Rotunden 
hegt das Grab eines bei der Heiagerung von Strassburg 
•1870 gefallenen Artillerieotliciers und etwas weiter, zwi- 
schen den beiden durch Kronen bürg fiihrenden Haupt-^ 
Strassen, von welchen die eine nach Oberhaus bergen 
(2,85 km), die andere nach Mittelhausbergen (2,95 km) 
ftihrt, liegt ein grosses Massengrab 1870 gefallener Krieger. 
Die Strasse nach Mittelhausbergen ist schattig; diejenige' 
nach Oberhausbergen, welche von der Strassenbahn nach 
Trucli lersheim benutzt wird, ist somiiger. Die drei 
Dörfer Ober-, Mittel- und Niederhausbergen hegen,^ 
jedes von den andern etwa 1 km entfernt, am Fusse der 
Hausberge, die zum Teil von Akazienwaldungen, in alleni 
übrigen Lagen aber mit Reben bewachsen sind. Am nord- 
ostlichen Abhänge der Hausberge liegt das Dorf Mundols- 
heim, 2,2 km von Niederhausbergen entfernt. Diese 
vier Dihfer sind durch eine ^ut unterhaltene, zum Teil 
schattige Yicinalstratsne, die sich in der Ebene hinzieht, ver- 
bunden. Zwischen dem Rebgelände am östlichen Abhänge 
des Berges hin führt eine breite Militärstrasse, welche aber 
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nur mit . besonderer Erlaubnis der Militärbehörde betreten 

werden kann. Früher durfte sie von jedermann begangen 
'werden, und viel« Spazirgänger unserer Stadt bedauern 
lebhaft, dass dies jotzt nicht mehr der Fall ist. Aber es 
bietet sich in den den Gemeinden gehörenden Holdwegen, 
die zum Hebbergc führen, Gelegenheit, Ausblicke auf die 
Ebene von Strassburg zu werfen. Hier zeigen sich dem 
Wanderer ganz reizende landschaftliche Bilder, namentlich 
auf Strassburg mit dem dahinter erscheinenden Schwarz- 
wald. 

Um einen angenehmen Ausflug daliin zu inachen, fahre 
man mit der Strassenhahn bis Oberliausborfien, wandere 
über Mittelhausbergen, Niederhausbergen nachMun- 
doisheim, Lampertheim und Vendenheim (sehr wohl- 
habende, schöne Dorfer) und benutze die Reichseisenbahn 
zur Heimkehr. Bei Oberhausbergen hatten im Jahre B42 
Ludwig der Deutsche und sein Bruder Karl ihre Heere ein 
Lager aufschlagen lassen, bevor sie sich durch den be- 
rühmten Eid gegen ihren Bruder Lothar verbanden. Die 
Hurg Überhausbergen wurde 1281 von den Strassburgern 
zerstört. Ein Jahr später fand bei dem Dorfe die Schlacht 
der Strassburger gegen den Bischof Walter von Geroldseck 
statt. 

Nach Hertzog geborte Oberhausbergen, das ein 
Schlösschen, dem Landwirt Weber gehörig, besitzt, denen 
Zorn von Plobsheim, welche das Dorf von der Herrschaft 

Happolttein in Lehen liatten. M 1 1 1 e 1 h a u s b e r ^ e n war 
Reichslehen und Niederhausbergen gehörte der Stadt 
Strassburg. Später kam das Dorf in den Besitz derer von 
Rappoltsstein. Mundolsheim gehörte der FamiUe derer 
von Mundolsheim, von welcher verschiedene MitgUeder 
St&ttmeister von Strassburg waren. In der Kirche einige 
Grabdenkmäler derer von Mundolsheim. 1870 war Mundols- 
heim das Hauptquartier des Generals v. Werder. Lampert- 
heim besitzt zwei Kirchen und ist ein grosses selir wohl- 
habendes Dorf mit grossem Gemeindewald, den die Gemeinde 
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.1916 von der Grftfin Anna Kimi^ande von Mundolsheim 

gesclienkt erhielt. Die Herren von Laiupertheim kommen in 
Urkunden aus dem XIII. .lahrlumdert vor. 1870 hatte der 
Grossherzog von Baden hier sein Hauptquartier. Der Strass- 
burger Professor der Medicin Friedrich Lobstein wurde hier 
1784 geboren. Das Dorf Vendenheim ist sehr alt. Schon 
im IX. Jahrhundert wurde es als Fedinheiai als Lehen des 
Strassburger Bistums genannt. In Hertzogs Chronik ist zu 
lesen : 

^Aniio 1389 wurde Yunil 'nhoim und S^ hiJkh*.'im durch Pfaltzg^rftff 
Kupr- chten vcrbrand vnd dcneu von Strassburg jr vichordt genommeo; 
ist den VVormbsem gehörig.** (Wunnser von Vendriilieiin.) 

In den Befreiungskriegen litten diese Dörfer durch ver- 
schiedene iiefechte, die dort unter Rapp stattfanden. An 
verschiedenen Häusern, so namentlich in Mundolsheim, 
weisen Inschriften auf die damaligen Zerstörungen hin. 
In Mundolsheim, gleich beim Eingange, liegt aus jener Zeit 
ein Hof unaufgebaut in Trümmern. Bekanntlich gab Arnold, 
um die damalij^e Not in den Dörfern zu linib'rn. zu deren 
Bewohner Besten seinen „Flingstmontag'' heraus. In Uber- 
hausbergen und in Mittel- und Niederhausbergen befinden 
sich auf den Kirchhöfen Soldatengräber aus 1870. 

Ausserordentlich interessant sind in allen den genannten 
Dörfern die überaus zahlreichen Hausspruche, Hoiinschriften 
und so weiter, vom Mittelalter bis in unsere Tage, aus- 
schliesslich in deutscher Sprache gehalten: ein lebender, 
sprechender Beweis für die deutsche Eigenart und die zähe 
bewahrte Stammescigentümlichkeit dieber Hewohner des 
früheren französischen Departements des Niederrhein. 

Vom Kronenburger Thor führt auch eine schattige Land- 
strasse an prachtvollen Feldern und dem Pionierübungsplatz 
vorbei bis zur Brumather Strasse, von da an dem St. Helenen- 
kirchhof vorbei zum Steinthor (2,9 km). 

Durch Kroneiibur":, der Strasse nach Mittelbaus- 
berfjen entlang bis hinter dem neuen Exercirplatz (8,H km), 
auf welchem 1888 ein Barackenlazarett errichtet wurde^ 
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und wo 1890 dio Kaiserparade stattfand, dann rcclits über 
das Älittclhausbergersträsschen nach Schiltigheim (3 km). 
Vom Fisenbahnübergang, an dem Kloster St. Charles vorbei^ 
zum Steinthor (1,7 km). Angenehmer Weg, der viele Ab- 
wechslung bietet. 

Von V enden beim gelangt man in 1,9 km nach £ck- 
wersheim, das ehemals zur Hanau-Lichtenbergschen Herr« 
Schaft gehörte. Hier wird seit einigen Jahren der Pfingst- 
ritt wieder vorgenommen. Mit demselben hat es nach 
A. Kahl's Heimatkunde des Landkreises Strassburg folgende 
Bewandtnis: 

„An deu Bann v(in Eckwersheim grenzen zwei Bauernhöfe, welche 
den gemeinschaftlichen Namen Niefern (Annexe) führen. Den Be> 
wohnern dieser Höfe war in aller Zeit das Recht freier Durchfahrt 
durch den Gemeiudebann von Eekworsheim erteilt worden ; sie mussten 
sich dafür in folgender Weise erkenntlich zeigen. Am Pfingstmontag 
Jeden Jahres ritten die jungen Burschen von Eekwersheim nach denk 
Morgengottesdionst auf schdn geschmückten Pferden nach Niefern. . 
In beiden Höfen wurden sie mit Wein, Wurst und Kuchen aufs 
firenndlichste bewirtet, erhielten dazu auf dem oberen Hofe noch 
7wei und auf dem untern einen Schilling. Ausserdem hatten die 
Hofbauem jährlich an einem hestimmten Tage 100 Würste und di» 
Ripplein eines gemästeten Schweines nach Eckwersheim zu liefern. 
Bei einem Gemeindetruiik wurden Würste und Ripplein unter frOh* 
lichem Jubel in einem Wirtshauso verzehrt. So geschah es, bis zum 
Ausbruche der französischen RevolutieD. Aber auch heutzutage findet 
dieses Reiten am Pfingstmontag nach dem Morgengottesdleiiste noch 
statt, freilich nur mehr als eine liebe Erinnerung an die Zeit der 
Vater und das alte Recht. Die Bewohner des oberen Hofes bewirten 
die jungen Leute auch jetzt noch reichlich mit Wein und Kuchen; 
femer verabreichen sie an jeden von ihnen 16 Pfennig in Geld. 
Fröhlich und guter Dinge kehren die Beiter heim, um sich fttr das 
Rennen auf der Rennbahn am KrOnungsplatse zu rnsteo.** 

Das Rennen findet nachmittags statt. Das Dorf wurde 
1798 von den Franzosen zerstört. Früher, bevor der Rhein- 

.\larnc-r.anal bestand, war das Dorf oft von dein Wasser 
des Neubächel monatelang überllutet. Der Verkehr gesciiali 
auf Stelzen und es soll recht interessant gewesen sein, wie 
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die jungen Bursclien auf Stelzen zu Liebchens Fensteilein 
wanderten. 

Aus dem Kronenburger Thor führt auch die Strassenbahn 
nach Truchtersh^im, weiche hier kurz beschriehen sein soiL 

Die schmaUpnrige Strassenbahn von Strassburg 

nach Tmchtersheim. 

Die Strassenbahn beginnt auf der südhch der West-^ 
markthalle gelegenen Hausbergorstrasse, führt eine kurze 
Strecke über den Kronenburgerring und biegt in grosser Curvc 
in den neuen Teil der Kronenburgerstrasse, wo die erste 
Haltestelle errichtet ist. Unter der Reichseisenbahn hin, 
an der Güterhalle vorbei, durch das Kronenburger Thor, 
an dem Militärfriedhof vorbei erreicht die Bahn in 1 km 
den Vorort Kronenburg, in welchem drei Haltestellen 
eingerichtet wurden. Von der letzten Haltestelle erreicht 
iiiaa 1( icht den neuen Exercirplatz imd das Harackenlazarett. 

In kl) km kummt Ob orh ausbergen in Sicht, wo die 
Bahn am Wirtshaus „Zur Sonne * Ualtestelle hat. hn Dorf 
wird die „Krone" viel besucht. 2 km weiter, nachdem man 
die für die Strasse durch den Berg gehauene Schlucht,, 
welche auf der Höhe rechts und links Rebgelände zeigt, 
durchfahren hat, ist eine Haltestelle für die Dörfer Dings- 
heim und Griesheim errichtet. 

Dingsheimkommt 1059 als Denzingen, 1()89 als Dunge- 
nesheim und 1214 als Tunjüensboim in Urkunden vor. Hier 
wird nach Straub eine Osterkerze aus Schmiedeeisen, eine 
sehr einfache Arbeit, auf dem Dacbslulil der Kircbe auf- 
bewahrt. Im Jahre 1815 hatte das Dorf durch die Truppen 
des Generals Rapp viel zu leiden. In den 40 er Jahren war 
hier auf der Höhe ein Arm des Luft-Telegraphen errichtet. 
Hier wird auch der neue Militärschiessstand an der Strasse 
nach Ittenbeim sichtbar. 

Griesheim ist von Dingsheim durch die SufTel g^etrennt. 
Der Ort gehörte früher zum Bistum Strassburg. Nach 
Hertzog gehörte das Dorf einstens auch Friedrich von 
Ändlaw. 
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Nach 3,5 km erscheint das Dorf Stützheim. Vor dem 

Dorf ein neuer stattlicher Hof des Bürgermeisters Quirin 
{ehemaliger Reichstagsabgeordiieter), der nach den neuesten 
Erfahrungen eingerichtet ist. Von hier starker Milctiliandel 
Q^ch Strasshurg. 

Stützheim lie^ an der Suffel, die luilangst in ein Bett 
gedämmt wurde. Hier befinden sich Reste einer Römer- 

Strasse. Etwa 1,5 km davon Hiirtigheim, an der grossen 

Römerstrasse. Die altertümliche Kirche ist sehenswert. 
Früliere Besitzer waren die Herren von Flach^land* ii. In 
Hertzogs Chronik wird über den Ort nur gesagt: „Stitzen 
gehörte den Felschen zu.'^ 

0,90 km weiter durch die Suffel von Stützheim getrennt 
Off en heim. Der Ort kommt schon im VIII. Jahrhundert und 

nachher 1012 in Urkunden vor. Die Fannlie derer von 
Offenheim war im XIU. .lahrliundert sehr angeschen und be~ 
rühmt. Der kurze Kirchturm soll aus dem XIV. Jahrhundert 
stammen. In dem Backsteinmauerwerk des Turmes ist ein 
Stück gotischer Sculptur eingemauert Die Einwohner be- 
treiben Ackerbau. Von hier in 1,2 km nach 

Hehlenlieim, einem hübschen Ort mit fruchtbarem 
Ackerboden am Avenheimbach, von Raquol-Ristclhubtr 
Dcisbacl) genannt. Der Ort gehörte der Familie HoltzapfeL 
von Uerxiieim und später denen von Falkenhagen. 

Hinter Offenheim nimmt die Bahn eine nordwestliche 
Richtung an und gelangt in 1,1 km nach Wiwersheim am 

Plätzerbach, von anderen auch Pfälzerbächlein genannt. 

Wiwersheim kommt. 782 als Winfridesheim, 884- als 
Wieresheim in Urkunden vor. De Bussi^res führt in seinem 
„Culte et P^lerinages de la tr^s sainte Vierge en Alsace" 
Seite 145 Über Wiwersheim an: „Wangische Ehrenrettung 
wider Patris Petri Deumeri rectoris und seines anvertrauten 
CoUegii Soc. Jesu zu Molsheim famos Schriften. Wie auch 
nichtig anmassendes Weinsclienkungsrecht in dem Capellen- 
haus zu Wywersheim 1662.'' Der Ort war Eigentum der 
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„rabbaye de Hanau, später derer von Wangen. Das Dorf 
besitzt zwei Kirchen, von welchen eine Wallfahrtskirche ist 
und den Namen „Maria zum £lend" führt. Kraus sagt 
darüber: „Die frühere, namentlich in der Fastenzeit stark 
besuchte Wallfahrtskirche „Maria zum Elend** ursprünglich 
Beghinen, dann den Johanniterherren, den Jesuiten von 
Molsheim und dem Collegium dieser Stadt geluirig. ist seit 
1845 Pfarrkirche, während die in der Zopfzeit erbaute ganz. 
moderne ehemalige Pfarrkirche jetzt leer steht. Das Chor 
ist in */8 geschlossen, spätgotisch (XV. J ah rh.). Hinter denk 
Hochaltar ein Fenster mit spätgotischem Maasswerk und der- 
gleichen. Glasgemälde : St Georg mit dem Drachen, Madonna 
mit Kind, zwei andere Heiligen ; die' Bilder sind von mittel-^ 
mässiger Zeichnung, aber in den Farben schön. Spät- 
gotische Thüre im C-lior/' In der ehemaligen nun ver- 
lassenen Pfarrkirche helindet sich ein Grabstein einer Edel- 
frau Margaretha von Wangen geh. Stumpfm von Schwan- 
burg aus dem XVll. Jahrhundert. Jahreszahl fehlt. 

Hinter dem Dorfe und bevor die Bahn die nördliche 
Richtung einnimmt, beflndet sich eine Haltestelle für die- 
DÖrfer Quatzenheim (2,75 km), Dossenheim (2,55 km) und 
Schnersheim (2,80 km). 

Quatzenheim, in einem fruclilharen Thaleinschnitt an 
der Suffel gelegen, hetrieh früher viel Viehzucht und Übsi- 
bau. Die Viehzucht hat naciigelassen. In dem Orte, der 1255 
als Quazzinheim genannt wurde, befmden sich eine Dampf- 
mühle und eine Synagoge. Die von Quatzenheim kamen 1127 
vor. Später ging der Ort in den Besitz der von Oberkirch über. 
Der Oirt wurde 1622 durch Pfalzgraf Friedrich im Auftrage- 
des Heerführers Emst von Mansfeld zerstört. Die Kirche 
ist nach Kraus modern. Der Clior spätgotiscli (15. Jahrb.), 
jreradlinig abgeschlossen mit Kreuzgewölbe, dessen Rippen 
aus Gonsolen aufsteigen. Die Fenster sind später ange- 
bracht und nicht gotisch. In der Kirche an der Wand 
und am Fussboden einige Grabsteine aus 'dem XV. und XVK 
Jahrhundert. 



Dossenheim, auf einer Anhöhe unweit der SnfTel ge- 
legen, wird 1122 als Dozzenheim bezeichnet. hier 
•Gefecht zwischen den Sirassbmrgem und den Bischdflichen. 
1569 von dem Herzog von Anmale verbrannt. 

Schnersheim) östlich des Kochersberges gelegen, besitzt 
«ine Kirche mit gotischem Portal. 

T rucht e rsl» e i III wird in 2 kin erreicht. Kndstatiun 
-der Bahn. l)or Kantnnshauplort TruchtersluMiü kommt 1178 
als Dorf Truthershcim vor und jrchörte dem Bistum. Hier 
\Mirden römische Grabhügel aufgedeckt. Die Bewohner sind 
Ackersleute. 

Es lassen sich von den verschiedenen Bahnstationen 
aus prächtige Spazirgänge ausführen. Ein ganz prächtiger 
ist der folgende: Man löst ein Billet nach Wiwersheim, 

steigt dort ans und wandert über Schnersheim, Willgotlheim 
nnd ilul.eM.i!( *ft n;ich Wassehilieini, isst dort zu Mitlag und 
fahrt dann entweder mit der Bahn zurück oder ^^elit, wenn 
man tüchtiger Fussgänger ist, auf Schusters Rappen gen 
Sirassburg. Sowohl über Fürdenheim, Ittenheim, als über 
Scharrachbergheim, Breuschwickersheim führen Wege durch 
prächtige elsässische Dörfer. 

Die Kochersberger Gegend (Willgottheim) ist bekanntlich 
eine der reichsten des Elsass. Das Schloss Kochersberg, 
wo der Sitz des bischöflichen Amtes war, lag östlich von 
Willgottheim. Es sind nur nocli die Wallgräben vorhanden. 

Das Dorf Willgot t !i r im hat reiche geschichliichc Er- 
innerungen. Hier nahm Marie Lesczinska nach ilircr Ver- 
mählung in Strassburg mit dem Stellvertreter des Königs 
Louis XV. auf der Reise nach Paris am 17. August 1725 
ihr erstes Absteigequartier. Eulogius Schneider, der mit 
seinen Knechten den gefangenen Pfarrer von Zeinheim hier- 
her Ijrachte, wurde hier, wälirend er bei Tisclic süss, von 
Vermummten überfallen und .jämmerlich durchgeprügelt. — 
In der Gegend wird die alte Volkstracht noch hochgehalten. 

Hohenjjöft. Anno 775 Gehtida, 778 Gillifida, 1120 Ge- 
feda. 1239 Göffede in Urkunden genannt, liegt am Fusse 
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<les Gueftberges und an der Stra.si^e vun Wasselnlieim nach 
Pfaffenhofen. Zwischen Höhende") ft und Zeinheini bestand 
ehemals ein Dorf Clingen, von dem jetzt keine Spur mehr 
gefunden wird. Bei Hohengöft befindet sich ein sehr (über 
•80 Meter) tiefer Bronnen. 

Ueber eine Fusswandening durch das Kochersberger Land, 
brachte die Nr. 117 III. Bl. der „Strassburger Post*' vom 
%1. April 1S92 eine so reizende Schilderung, dass ich die- 
selbe hier wiedergeben will. Die darin geschilderten Wege 
sind zu empfehlen: 

In dem i»^t?t so stillen, fast weltabi^tischiedoncii Koi licrsburjfer Lande 
haben sich eiiist die Heere der röitii. sehen Kaiser, die Scharen mittel- 
aJterlich^ r Dynasten, Bischöfe und Imperatoren, die Truppen der fran- 
zösischen Könige |?ctnmmelt; die noch jetzt auf den Karten als solcho 
bezeichnete Rümerstrasse verband, mitten durch das Land ziehend, 
Zabeni mit Strassbur^; 1720 wurde — ihr parallel, aber weiter nörd- 
lich laufend — eine französische Militarstrasse hier durchj^eleprt. Die 
Bisenbahnen, die bequemeren Thäler der Flussläufe anfsuchend, haben 
Terkehr und Leben nord- und südwärts abgezogen. Das Land um 
<len Kochersber^' blieb sich selbst Uberlassen. 

Kurz nach 9 Uhr des Morgens setzt uns der Zug in Wi wersheint 
stidlich von Truchtersheim ab. Auf der schnurgerade verlaufenden 
Strasse nach Schnersheim durchziehen wir die blühende Landschaft. 
Scbnersheim, wie alle die anderen DOrfer in der Runde, liegt im 
Frühling da, wie von rinem blutenprangenden Kiaiize umgeben; zahl' 
reich sind die Obstbäume in den Qftrten ringsum. In Schnersheim, 
dessen stattlicher Kirchturm schon aus der Ferne die Augen auf sich 
zieht, läuten grade die Glocicen, als wir das Dorf durchschreiten; die 
Kirche ist aus, und Burschen und Mädchen ziehen im Sonntagsstaat 
— es ist Gründonnerstag — durch den grünenden, blühenden Hecken-- 
gang dahin: ein Schuler'sches Bild in die Wirklichkeit umgesetzt! 

Die langsam ansteigende Strasse lässt uns hinter dem Dorfe 
hübsche Blicks in die Hügeigelände zur Seite thun. Wie traulich 
und friedlich eingebettet liegt da Ittlenheim, dann Neugartheim! 
Bald hibrn wir zwischen Rebgärten wandernd, die Höhe der Strasse 
nach Willgottheim eiTeicht und verfolgen nun links am Rande 
des Höhenrückens, des Kocliersberges, den Feldweg, der uns an Beben, 
unf^ Aeckern vorbei in 10 Minuten zu schon lange sichtbar gewesenen. 
Erdhttgeln fuhrt, die deutlich das Qepiige alter Befestigungsanlagen* 
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au sich tragen. Wir sind auf der Stell»^ "l:is alten Schlosses Kochers- 
beri^' (sielie oben) wu, wi*' S* hoptiiii sagt, veteres episcopi commorati^ 
sunt saepe (wo ilio alten Bischöfe Strassburgrs gar oft sidirt haben)^ 
Bas alte castruMi ist hingst verschwundeiK seine Steine habtin zum 
Bau der obengenannten Landstrasse dienen müssen; die Stätte ist. 
wüst und leer, nur an dorn nach Süden steil abfallenden Hange und 
in den Lücken zwischen den Erdwerken sind Reben angepflanzt. Der 
Äusl>lick aber ist bei der beherrscbendeu Lage des 301 Meter hohen 
Berges nach allen Seiten hin, auf den Zug der Yogeseu wie auf das 
Kheinthal. überraschend. 

Ein bequemer Ktisssteig" führt uns abwärts durch die Reben au 
die Südseite des Kochersberges auf den von Neugartheim in west- 
licher Richtung zwischen liebstücken laufenden Fahrweg. Ehe wir 
in einen Hohlweg hinabtaucfaen , der uns auf die Strasse nach 
Winzenheim bringen soll, werfen wir noch einen Blick auf die 
steil aufragende Westseite des Burgberges, Bald erreichen wir dauu 
Winzenheim nnd wenden uns südwärts auf die Strasse nach Ktittols- 
heim. Langsam steigen wir am Westrande oim-s Hügelrückens auf- 
wärts, da macht die Strasse eine sdiarfe Biegung südöstlich, vor uns 
im Grunde liegt Küttolsheim und weit dahinter wie in einem Bilde, 
dessen Rahmen die Höhen nord- und südwSrts von dem genannten 
Dorfe bilden, zeigt sich — ein überraschender Anblick I — die Rhein- 
ebene, zeigt sich Strassburg! Hier ist der Punct, wo (nach Professor 
Wiegands tiberzeugender Darstellung) die römischen Yortruppen damals 
im August 357, als Julian gegen die Alemannen zog, dem germa- 
nischen Reiterposten zuerst sichtbar wurden, die von der am Musau« 
bache zwischen Ittenheim und Oberhausbergeu liegenden Hauptmacht 
vorgeschoben worden waren. 

' 'Wir krensen die Strasse, verfolgen den abw&rts fahrenden Hohl- 
weiT» gohen an der anderen Seite des Thälchens wieder aufw&rts und 
gelangen in kurzer Zeit nach Nordheim, einst Sitz eines schon 
zu Anfang des 15. Jahrhunderts erloschenen Geschlechtes, später im 
16. Jahrhundert Wohnort des ersten Strassburger Rectors Johannes 
Stürm Ton Sturmeck, der sich nach seiner Absetzung hierhin zorttck« 
gezögen hatte und hier 82jährig 1589 in ärmlichen Verhältnissen 
starb. In einer guten halben Stunde haben wir dann das reizend 
TOT dem Kronthale gelegene Marlenheim, das Marlegium Gregors 
von Tours, die Villa der Merowinger, erreicht und können uns bei 
Mosbaeh bei einem guten Tropfen von den Anstrengungen der Wan- 
deroDg erholen, falls es eine Anstrengung genannt werden kann. 
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3 bis 4 Stunden durch sehOnes Land auf gvten Wefpen gewandert 
m sein. 

Wollen wir nicht xu Fuss aber Ittenheim nach Wolfisheim, 
dann am Breuschcanal Torbei (siehe oben Sdiirmecker Thor) nach 
Strassbnrg wandern, so bleibt uns nichts anderes übrig, als Ober 
Molsheim mit der Eisenbahn nach Strassburg zuracksnfahren. Wenn 
erst die Absicht, eine Strassenbahn Ton Westhofen aus an Marlen* 
heim Torbei nach WolHsheim und so nach Straasburg hersustellen, 
auBgeftthrt sein wird^ so hat man dann die bequemste Gelegenheit, 
schon ik-Qh am Tage wieder bei den hftuslieben Penaten zu sein. 

Tom Steinthar« 

Gleich beim Thore bietet sich Gelegenheit zu einem be- 
((uemen \in^ reizvollen Spazirgang über das Glacis bis zum 
Sehiltigheimer Thor, an dem schönen „Tivoli" mit grossem 
Parke vorbei durch die Seufzerallee, durch das Ruprechts« 
auer Thor und die Orangerie zur Stadt zurück (3,5 km). 
Oder vom Sehiltigheimer Thor, ,,Tivoli** rechts liegen lassend, 
nach Schiltigheim (1.2 km vom S( liilti^fhciincr Thon. (In 
Sellin Ixheim sind versciiicdene gute Gayihöfe, welclie von 
den Strassl)nr;:rcrn sehr besucht werden, so der ,,Ravaria- 
Keller", das „Rote Haus'S die Schankstellen des ..Weissen 
Hahn^* von Marx u. s. w.). In Schiltigheim, rechts durchs 
Ried bis zum Rhein-Marne-Canal (1 km), diesen entlang an 
Bischheim vorbei bisHönheim (2,dkm) und von da mit 
der Strassenbahn zurdck nach Strassburg. Von Bisch- 
heini rechts Strasse nach dem „Englischen Hof" und zur 
III. gegeudber Fiulis am Buckel. In Hibchhcim jreht man 
an der StrassLiibahnstalioii die Strasse links bis zur III. 
Dort wo das Gasthaus ..Zum Schiff * von Fliario liegt, ist 
eine neue Brücke angelegt wurden. Beim Gasthaus „Zum 
Schiff' ist eine Badeanstalt gelegen. Ueber die Brücke 
nach Ruprechtsau. Die neue Briickenstrasse endigt dort 
in der Wanzenauerstrasse. 

Mit der Strassenbahn bis Hönheim (15 Pfg.), von dort 
rechts Strasse riarli Wanzenau (7 km) und mit der Reichs- 
eisenhahn zurück, oder durcli W anzenau über die Iiibrücke 

4 
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.dnrch den Wald am Fort Fransecky Über den Rbeindamm, 
am Fuchs am Buckel und an dem Bussiöreschen Schlosse 
vorbei nach Ruprecht sau bis zur Kirche (9,7 km), von 

dort Strassenbahn bis Strassbiirg (15 Pfg.). 

Von Hönbeim nacli Suffel wey ersbei m (1/.) knO 
reclits bis zur Staatssl rasse (\ km) und dieser nacb am 
Fort Moltke vorbei nach Keicbstett (1,8 km), von dort wird 
mit Benutzung eines schönen Feldweges (1 km) der Rhein- 
Mame-C4anal erreicht, über denselben zum Bahnhofe Mun- 
dolsheim, von wo Rückfahrt nach Strassburg mit der 
Reichseisenbahn. 

Bemerkenswert istinSchiltigheim die grosse Fabrik 
für FJieibrauereijregenstände, Mascliiiicn, Pumpen, Kessel 
u. s. w. von Qiiiri & C.ie. und in Risclilieim die grosse 
Maschinenwerkstättc der Kisenhahncn in Klsass-Lothringen. 
die nicht weit von der Eisenbalinstalion ßischheim 
liegt und von vielen Arbeiterhäusern umgeben ist. 

Suffelweyersheim ist durch seine Senfpflanzungen 
berühmt. Alljährlich kommen dorthin Reisende aus Bor- 
deaux und kaufen den roten Senf auf, der angeblich zur 
Weinfabrikation dienen soll. Am 29. Juni 1815 wurde das 
Dorf durcb die Württemberger zerstört. Insclinikn an den 
Häusern ovinnorn an diesen Sehreckenstag. Reichsielt 
gehörte Irüiier der Landvogtei Hagenau. 

Von Hönbeim am Rbein-Marne-Canal entlang nach 
Vendenheim (5,7 km) und weiter zum Brumather Wald 
(sehr hübsch) bis nach Stephansfeld. Von dort mit der 
Reichseisenbahn zurück nach Strassburg. 

In Vendenheim und Brumath wurde von jeher viel 
Viebzucbt getrieben, wozu die vielen Wiesen Anlass gaben. 
Die Viebzuclii kam aber anfangs dieses Jahrhündcrls dort 
zurück und der Hopfenbau beschäfti^^te die Bewohner immer 
mehr. Der grösstc Teil der Wiesen zwischen Brumath und 
Vendenheim ist £igentum der Rebbauem aus den Haus- 
bergen, der Bauern von Lampertheim, Reichstett, Suffel- 
weyersheim, Mundolsheim, WoUisheim u. s. w. 
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Das Kloster Stephans feld und der Bnimather Wald 
wurden schon früher genannt. Das Kloster gehörte dem 

Heiligengeist-Orden und soll durch Landgraf Stephan zu 
Elsass, der von Geburt ein (iraf von Egisheini war und 
<?essen Sohn der nachherijje t*apst Leo VIII. wurde, «gestiftet 
worden sein. Die Sladt Hrumath ist von den Hörnern ge- 
gründet worden. Beatus Rhenanus meldet, dass Brumath 
zur Römerzeit den Namen Brocomagus oder Breucomagus 
geführt hahe. In dem Kloster zu Stephansfelden waren 
viele berühmte Leute begraben. Hertzogs Chronik ver- 
meldet über einen lleberfall des Klosters das Folgende: 

^Aiino 1418 auff S. Bartholomeustag nach Mittag, zwischen einem 
und zwt'ien, tla ward der Messtair m Stoffanfeldon überfallen von 
iierhardt Schauben vnnd Höss Hcinnrheii von Siefers vnnd hatten 
wol auff 500 Pferdt vnnd vermeinen allda zu flndea, der Statt Strass- 
bürg- Leutt vud diener. Also zogen sie für das Gloster vn thateu 
grossen schaden vnder des Reichs vnd andern frembden Leuten, die 
nicht von Strassburg waren, erschossen und erstochen in dem Gloster 
vier Mann, die waren alle nuss dem Reich, namen was sie funden, 
-den Gerbern das Loder vnd den Kesslern die Kessel, sie zogen die 
Leut auss vnnd blünderten sie; die Reutter waren Qraff Emichs von 
Leuiing«n." ' 

Nahezu die gleichen Spazirgänge können auch 

au8 dem Scliütigheimer Thor 

gemacht werden. In den Entfernungen liegt kein bemerkens- 
werter Unterschied. Gleich vor dem Scliiltigheimer Thor 
das schöne Tivoli-Anwesen mit scliattigein Park. Tlieater- 
und Concertsaal , Colonaden und Gesell schaltszimmern. 
Sehr angenehmer Aufenthaltsort im Sommer. 

Vaiii Äupieclitsauer Thor. 

Durch die Orangerie zum Ruprechtsauer Thor Über den 
Rhein-llI-Ganal bis über die Gitterbrücke, gleich hinter der- 
aelben rechts einbiegen und dem Wasser entlang, durch die 

4» 
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BauTnanlagen bis zu der von Ruprechtsau nach Schiltig- 
heim führenden Landstrasse, dieser entlang zurück bis zur 

Canalbrücke beim Illbeckcn und durch die Seufzt l alloe lun 
Tivoli vorbei, durch das Schiltighcimor Thor über den Con-^ 
lades nach Strassburg. (Vom Huprechtsaiier bis zum Schillig- 
heimer Thor3,9ö km.) Selbstverständhch kann dieser Spazir- 
gang auch vom Schiliigheimer Thor in umgekehrter Richtung, 
gemacht werden. 

Am Rhein*Mame-Canal entlang vom Ruprechtsauer Thor 
aus bis nach Bischheim (2,8 km), nach Hönheim (0,9 km), 
nach Suffelweyersheim (1,9 kmV nach Vendenliein> 
{A-.l km), nach dorn Hi uinatlier W akl und Sfephansfeld, von 
da zurück mil der Heichseisenbahn (siehe Steintlior). 

Durch R upreclitsau (bis zur Kirche mit der Strassen- 
bahn) nach dem Schlosse des Barons Renouard de Bussiere- 
(1,8 km). 

Hier am Pranzosencanal, auf dem linken Ufer, dorn 
F\isspfad nach an zwei Brücken vorbei nach Fuchs am 

Buckel, dem beliebten Ausflugsort, dessen Wirtschaft sic li 
in der letzten Zeit den neuen Anfordi^rungen entsprecliend sehr 
gebessert hat. Dieser We« bietet viele Abwechslungen und 
ist etwa 2,5 km lan»:. liei der dritten Brücke oder Steg^ 
über den Franzosencanal und dann den Weg durch die 
Wiesen nehmen. 

Oder aber durch Ruprechtsau nach dem Schlosse des- 
Barons Renouard de Bussi^re (1,8 km), von da den Feldweg^ 
rechts bis zum Rheindamm (0,3 km), den Rheindamm ent~ 
lang bis zum zweiten Waldweg rechts (2,8 km), diesem 
nach, geradeaus iitn h Fuchs am Buckel — unterwegs We^^- 
weiser — (^1,0 km) und weiter der Hauptstrassc nach bis 
zur Kirche in Ruprecht sau zurück (8,1 km). Ein noch 
schönerer Weg nach Fuchs am Buckel findet sich, wenn 
man den Rheindamm noch weiter benutzt, bis dahin, wo 
er von dem Franzosencanal gekreuzt wird (1,1 km), dann 
am Franzosencanal flinkes Ufer) entlanj^ nach Fuchs am 
Buckel. Schattiger Weg mit Ruhebänken. (Siehe Titelbild.) 
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Von Fuchs am Buckel kann auch der von uns schon 
l)eschriebene Ausflug nach Wanzenau, am Forsthans Unter- 
jägerhof vorbei, und soiiav bis nach Gaml)shLiiii (Gast- 
haus ..Zum Rindyt'uss-- . jiut i untei noiMiiH'ii werden. Und 
-eb(mso führt ein Weg über den lUieindannn und ein Weg 
am Rhein vorbei nach Wanzenau. Von Fuchs am Buckel 
auch zurück durch den Wald bis zum Rheindamm, diesem 
nach in südlicher Richtung» an der Redoute Isack vorbei 
bis zum Rhein-IU-Canal, demselben entlang bis zumCanal- 
thor und durch die Orangerie zur Stadt zurück (7,3 km). 

Wanzen an kommt als Vendelini Augia, Wendelinsau, 
Wanlzenaugia K-^l)8 und Wantzenau löi);") vor. Im Pfarrhofe 
wird ein Grabstein des am 6. Juni 1613 dort verstorbenen 
Ritters Wolfgang Diedrich Branschied aufbewahrt. In der 
Nähe von Wanzenau» das an der III liegt, fliesst dieser Fluss 
in den Rhein. Ackerbau und Viehzucht, aber auch Gänse- 
und Hühnerzucht, namentlich letztere, beschäftigen die Be- 
wohner. Die Wanzenauer Hühner sind in ganz Deutschland 
als gute r.eghühner Ijekannt. Wanzenau wurde in früheren 
Kriegen nicht weniger wie 5 ma! gepbindert und verbrannt. 
Auf der andern Seite des Klieines liegt das badische Doif 
Hönau. Zwischen diesem und der Wanzenau lag auf einer 
Hlieininsel das Kloster Hönau. £)ieses, ein sogenanntes 
Schottenkloster, dessen Aebte den bischöflichen Titel führten, 
wurde von Herzog Adalbert 720 gestiftet. Da der Rhein 
den gfrössten Teil der Insel wegriss und die Stiftsgebäude 
bedrohte, wurde das Kloster nacli Rheinan und 1398 aus 
demselben Grunde nach Alt Sanct Peler zu Strassbur^ 
verlegt, nachdem es schon im 11. Jahrhundert m ein C.hor- 
herrenstift verwandelt worden war. Die Kirche in Wanzenau 
wurde 182d erbaut. 

Ueber den Namen der „Ruprechtsau" gibt Silbermann an, 
dass er einen Stammbaum gefunden der Edlen von Bock, 
der also beschrieben wird: „Ruprecht Bock, von welchem 
dir Huprechtsau bei Strasshur«: ihren Namen bekommen, 
in weicher er seinen adeligen Sitz gehabt und 20 Kinder 
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besessen im Jahr 1200 mit seiner Gremahlin Suliildis von 
Königsboilen/^ Ruprechtsau wurde von grossen Wassern 
in den Jahren 1421, 1424, 1480 und 1566 arg heimgesucht» 

Yom (Janaltlior^ Kehler Thor und 
Citadellenthor. 

Durch das (lanallhor können die vorher bezeichneten 
Ausflüge ebenso leicht wie durch das Ruprechtsauer Thor 
gemacht werden. 

Vom Caualthor über die Brücke des Bhein-Ulcanals, 
am Ganal entlang, an der Rheinschleuse verbei, zum Ein* 
fluss des kleinen Rheines in den Rhein (1,2 km), dann am 
lUieinuCcr entlang und zurück. Oder bei der Sclileuse über den 
(!anal, dem Ufer des kleinen IMieins entlang bis zur kleinen 
Rhcinbriicke (1,7 kini. dann zum Kebler Thor oder zum Cita- 
dellenthor oder mit der Strassenbahn nach Strassburg zurück. 

Vom Kehler Thor und dem Citadellenthor können 
diese Spazirgänge gleichfalls unternommen werden. 

Vom Canalthor, bei der Schleuse mit Fähre über den 
Verbindungscanal, an diesem entlang bis zum Kehler Thoir 
oder immer am Canal entlan^r nach Strassbur«^ zurück. 

Vom Kehler oder Citadelientlior bis zur Rhcinstrasse, 
diese benutzen bis zur Sporeninsel; links der Strasst Ix luulen 
sicli Anlagen im Walde, rechts das Desaix-Deukmal und 
der Schiessplatz des Strassburger Schützenvereins. 

Der Rheinstrasse folgend nach Kehl. Bei der Rheinbrücke 
liegt die „Rheinlust", ein schönes grosses Restaurations- 
anwesen mit Goncertsaal und hochgelegenem Garten, von 
welchem Ausblick nach Kehl, auf den Rhein und nach dem 
Schvvarzwald sieh darbietet. 

Wir wollen hier noch die Fahrt mit der Strassenbahn 
von Rheinbrücke Kehl bis zum Metzgerthor kurz erwälinen. 

Für die in der Richtung Rühl-Kehl-Strassburg kommenden 
Fahrgäste möge zunächst die Nachricht dienen, dass die 
Strassenbahn zur Vermittelung des Strassenbahnverkehrs 
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einen Omnibus zwischen Station Kelil und Station Rhein- 
brücke der Strecke Metzgerihor-Rheinbnicke (Rheinlust) 
fahren lässt. 

Bei der Ueberfahrt über die Schiffbrücke sieht man 
rechts die feste Eisenbahnbrücke liegen, welche die Staaten 

Baden und Frankreich 18()1 erbauen üessen. Im Jahre 1870 
wurde im Krieg der zwischen dem Landpfeiler Kehl und 
dem ersten rechten Flusbpieüer liegende Teil der Brücke 
durch badische Truppen gesprengt. 

Links der Schifibrücke sieht man bei niederem Wasser- 
stande verschiedene Pfahlreste» welche von den früheren 
Jochbrücken, die vom Festlande über die Rheininseln zur 
ehemaligen Festung Kehl ftthrteU) herrühren. 

l-iinks der I^hcuihnickc das erwähnte jirosso Hestauia- 
tionsanwesen „Hlicinhist". Die recfits der Strasse jrelegcnon 
Gebäude dienten dem früheren französischen Grenzzollamtes 
Zur Zeit ist in denselben ein Amt für die Uebergangssteuer 
errichtet. 

Bei der Fahrt mit der Strassenbahn nach Strassburg- 
Metzgerthor (alle 20 Minuten) erblickt man rechts und links. 

den tiefliegenden von Gräben durchzogenen Niederwald. 
Bechts vor der Eisenbahnunterführung Weg zum städtischen 
Bennplatze. lU-r mit drei Trii)inien und einer Kennhahn von 
178() Meter Länge ausgerüstet erscheint. Links das Denk* 
mai des am 14 Juni 1800 in der Schlacht bei Marengo 
gefallenen Generals Desaix, der im Jahre t7d6 die fran- 
zösische Besatzung führte, als dieselbe den Bheinübergang 
gegen die Oesterreicher verteidigte. Bald erscheint der 
kleine Rhein, der Strassenbahnzug fährt über eine hölzerne 
Brücke und erreiclit l)ahl die Strasse zur Citadelle (liier 
die berülinite und gute Wirtschaft .,Zum Hlieinlisclier '. 
Fischessen, guter Wein und Hier), die sich rechts mit ihren 
neuen Casemen zeigt. Rechts erscheint in der Stadt der 
neue Wasserturm, das Münster und das Hospital. Ausblick 
auf die Stadt. Dann erblickt man den neuen Zufuhrcanal 
für die grossen Rheinschiffe mit dem für dieselbea einge.- 
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richteten Kclirhalcn. Links wird Neudorf mit seinen beiden 
neuen Kirchen sichtbar. Kurz vor der Einfahrt in die 
Stadt Ausblick auf den neoen Handelshafen. Der Strassen- 
bahnzug halt am Metzgerplatz. Mit dem SUtdtwagen der 
Strassenbahn zmn Kleberplatz, wo viele schöne Geschäfte, 
so die Militäreffectenhandlung Mohr Speyer, die Näh- 
niaschinenfahrik von Neidlinger (Sinf^er» und der Gasthof 
jjZum Roten Haus'* sich zeigen. Hier münden alle Strecken 
der Strassburger Strassenbahn. 

Von Kehl aus lassen sich Ausflüge nach Sundheim, Tiai*h 
Neumühl, nach Kork und Willstätt (mit der Bahn von Kork 
nach Strassbiu)^ zund kj, nach Aiienlieiin und weiter narli 
Querbach, und soll der Spazirgang noch weiter ausgedehnt 
werden, nach Bodersweier, nach Leutesheim (durch Auen« 
heim) und Honan, nach Linx (durch Bodersweier) oder 
Zierolshofen machen. Ueberall führen schattige Landstrassen 
zu den genannten Ortschaften hin. Nach Snndheim und 
in nördlicher Richtung nach Auenheim kann der Rheindamm 
uii<l zwar südlicli bis Marlen und (ioldschcucr. n»)rdlich bis 
Hönau und Dier.siiciin. Ijcnutzt weitlen. Die Strasscnbalm 
Kehi-Auenheim-Rlieinhischofslieim -Lichtenau -Bühl l)egimit 
bei der Rheinbrücke. (Siehe dieserhalb des Verfassers 
„Wanderungen durch das Hanauerland*'.) 

Besondere Schönlieiten biet-en die — leider viel zu wenig 
gekannten und benutzten — Spazirjcan^^e im Rheinwalde. 
Man kann dieselben sowohl von der Kehler Landstrasse 
aus (Weg zum Ochsenwörth und städtischen Wasserwerk) 
als über Neudorf (Weg über die Musau zum städtischen 
Wasserwerk) oder Neuhof antreten. Vom Altenheimer Hof 
aus kann man, allerdings nur bei niedri;^em Wasserstande, 
hart am Rhein vorbei bis zum kleinen l^hein gelangen und 
diesem entlang wieder zur Kehler Landstrasse koiniiien. 
Oder man geht auf dem Rheindamm am Bauerngrund, 
Hackmessergrund und der Ruchau vorbei bis zum städtischen 
Wasserwerk, dort rechts ab über den überbrückten Napo- 
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konsrhein und dann am kleinen Rhein vorbei der Kehler 
Landstrasse zu. 

Die Strecke vom Ochsenwörth bis zur Ruchau (nur 

Sonntags wegen des Schiessens zu benutzen) ist eine eigen- 
artigo, etwas melancholisch angehauchte Landschaft. Viele 
Weiden, die einen granjirünen , blassen Srhirnincr in die 
Landschaft bringen, der mit dem grünlif hgrauen Tone der 
Nebenwässer des Rheines stimmungsvoll harmonirt. Nieder- 
wald, hier und da ein alter hoher Baum; denkbar grösste 
Einsamkeit; sehr viel Wasser, überall kleinere und grossere 
Inseln. Wer Schützenbergers Bilder von den Rheininseln 
kennt, der sieht auf diesen Spazirgängen, wie ausgezeichnet 
dieser elsässische Meister die Stimmung und den Charakter 
dieser Landschaften zu treffen wusste. Auch des Weges 
sei nochmals freundlich gedacht, der rechts vom Forslhau^ 
Oberjägerhof bis zum Schwarzwasser und von dort zum 
Forsthaus Fasanengarten führt.. 

Was nun die jenseits des Rheins liegenden Ortschaften 
betrifft, so wollen wir hier deren Geschichte und Sehens- 
würdigkeiten kurz in der Reihenfolge aufführen. 

Die Stadt Kehl, am lUiein, der Kinzijr und an der 
Schutter gelegen, ist niclit so alt wie Dorf Kelil. welches 
schon 1270 als üeberfahrtsort „Käule, Kayl, Käl" erwähnt 
wird. Das Dorf kam 1299 zum 4. Teil mit Suntheim und 
Iringheim als geroldseckisches Piandlehen an die Böcklin 
zu Strassburg. 1347 besass Ritter Klaus von Gronstein 
eine Hälfte und Klaus Zenzelin mit seinem Bruder V4 eben- 
falls als Lehen. Später ging ein Teil des Dorfes an das 
DombiiiL zu Strassburg. 1370 wurde hier eine Schiffbrücke 
und 1388 unter Ronutzung von Rheininseln eine Jochbrücke 
gebaut. In allen Kriegen am Oberrhein der wichtigste Pass, 
wurde Kehl 1678 und 1797 von den Franzosen gänzlich 
zerstört. Ein in Dorf Kehl (hier als vorzüglich das Gast- 
haus „Zur Post" zu erwähnen) vorhanden gewesenes Schloss 
Bomeck wurde im XVI. Jahrhundert durch den Rhein fort- 
gerissen. Stadt Kehl wurde am 19. und 24. August 1870 
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durch die Franzosen von der Citadelle Strassburg aus zer- 
stört. Bis 1814 war Kehl eine Festung, von da an bis 
1870 hatte es nur Brückenkopf befestigung. 

Auonheim wird 888 und 961 als Owanheim in Ur- 
kunden erwähnt und l i29 verbrannt. Patronat und Zehnt 
gehörten früher zu Alt St. Peter in Sirassburg, Grosser 
Fischet eibetrieb. 

Leutesheim. Das Dorf hatte 12*29 mit seinem Zelint- 
herren, dem Kloster Hanau, Streit. Später kam das Zehnt 
an das CoHegialstift St. Leonhard zu Oberehnheim. Es ge- 
bort zur Herrschaft Hanau-Lichtenberg. 

Linx geliörte zur gleichen Herrschaft. Die Kirche ist 
1619 <xebaut. Grosser Tabakbau. 

l^odersvvcier, HB-I- als Bolhaiaswilare aufgeführt, 
wurde 1429 vun den Strassburgern zerstört. Die Pfarr- 
kirche ist 1616 von dem Grafen Reinhard von Hanau- 
ZweibrQcken erbaut worden* 

Querbach, gehörte ehemals der Hanau-Lichtenberger 
Herrschaft an. 1429 wurde dasselbe von den Strassburgern 
niedergebrannt. 

Neumühl hiess 1H57 „zu der neuen müle ' und gehörte 
der gleichen Herrschaft an. 

Kork, friiher Chorcho, welches 9:^0 dui< Ii Kauf an das 
Bistum Strassburg kam. Das Patronat und der Zehnt war 
dem Kloster Eschau, später dem Domstift Strassburg. 1802 
kam Kork an Baden. Bis 1881 war Kork Amtsstadt. Hier 
wurde der russische General Oppermann geboren. 

Willstätt, 1726 als Gwilesteti als Eigentum des Klosters 
Hönau <renannt. In einer alten Strassburger Chronik heisst 
es: Wilstctt ligt ein Meil Wegs von Strassburg, aber über 
Bliein. auf Germanier Hoden in der Mordnaw. so man jetzt 
die Of tenaw zu nennen pfleget. Gehört den Herren Graflfen 
von Hanaw-Liechtenherg. Hatte vor dem jetzigen Teutschen 
Krieg ein feines Schloss vnd schöne Mühlen allda. Ab^ 
Anno 1632 den 20. Februarii haben des Obristen von Ossa 
Soldaten allda sehr vbel gehauset, die Mühl, Schloss tutd 
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Häuser ausser 40 angesteckt, darbey auch viel Leut am- 
konunen sein. In dem Krieg der Statt Strassburg mit ihrem 
Bischoff Waithem von Geroltzeck, belftgerten die Strass- 

burger auch dieses Stättlein, so selbige Zeit gar wol ge- 
bawet vnnd den Strassburgern grosser Schad darauss 
geschehen war; welches sie gewomien und zerbrochen 
haben vnd starb gedachter Bischof anno 1263 noch in 
wahrender Unruh. 

In dem Anhang zurTopographia Alsatiae von Zeller findet 

sich folgender interessanter Einliag: 

Wildstättj Wilseti, Wilstädt, dess Herren Hans Michel 
Moscherosch, der sich selben Philandern von Sittewald genannt 
hat, Vatterland. Ward hernach noch weiters von vnder- 
schiedlichen Farteyen vnnd darunter den 10. Apr. anno 41 
vom Generain Gill de Haas, mit accord.; anno 43 den 29. 
Augusti vom General Johann de Werth und dann anno 45 
von Generalmajor von Erlach eingenommen. Und ist 
darüber nach und nach das Stättlein sambt dem schönen 
Gräflichen Schloss und weyland berühmten Mühl abgebrandt 
und in Grund verderbt worden. 

Moscherosch schrieb darüber am Schluss eines Gedichts: 

Das Haus darinnen ich an diese Welt g'ebohren, 

Das ist durch Schoauberey im Fewcr vnd iiauch verlohren* 

Rheinaufwärts finden wir, wenn wir den am rechten 
Ufer des Stromes sich hinziehenden Leinpfad folgen und die 
Annexe Sundheim links liegen lassen, zunächst Marlen 

(4,0 km), ein reiches Dorf, in dem Kraut- und Tabakbau 
betrieben wird. 1.9 km weiter kommt Gold scheuer zum 
Vorschein, ein kleines Dorf. Von Marlen nach Eckartsweier 
und Hesselhurst, von da über Wiilstätt nach Station Kork. 
Lohnende Wege. 

Und nun noch einige Notizen über unser Strassburg 
selbst. Da sind zunächst empfehlenswert: 

Gasthöfe: „Zur Stadt Paris", grösster, feinster und 
bester Gasthof, in der Meisengasse, in der unmittelbaren Nälie 



^uj ui^ .o i.y Google 



des Broglieplatzes (Absteigequartier des Grossherzogs von 
Baden nnd anderer Fürsten etc.); „Hotel NationaP^ und 
„Hotel Pfeiffer*' (mit Bierstube und Altdeutscher Weinstube) 
am Bahnhofplatz; ^^Europäischer Hof' in der Blauwolken- 
gasse; „Gaslliof zum Roten Haus", Kleberplatz, zu empfehlen; 
„Knglischor lloP' am Pariserstaden; für bescheidenere 
Ansprüche „Zui Stadt Basel" am Metz^erplatx und ,,Reb- 
stock" am Gerbergraben. Am Bahnhof noch verschiedene 
grössere und kleinere Gasthöfe. 

Restaurants: Feyppel (Bahnhofsrestaurant), hochfein; 
Valentin, altrenommirtes Haus, am alten Weinmarkt 50; 
Leopold in der Neukirchgasse; Türk am Metzgerplatz; Ger- 
mania am Dietrichstaden; Schmutz in der Züricherstrasse 
in der Nälit- der Tal)akmanufactur; Strüssel bei der grossen 
Metzig, der Ostmark thalie gegenüber; Restauration ,,Zum 
Münster", Münsterplatz. 

Cafes: Steindl's Wiener Caf6 am Broglieplatz, Hahn's 
Wiener Caf6 am alten Fischmarkt, Caf6 „Zur Meise" in der 
Meisengasse. 

Weinstuben: Jean dit Carolis in der Züricherstrasse, 

„Zum heiligen Grab" in der Goldschmiedgasse (versteckt in 
einer Landesproductenhandlung en detail, sehr gute reine 
Weine), Wolxheimer Weinstube, Bruderhof<]rasse 29 bei 
Holtzmann, bei GraiT im Finkweiler, „Zur Meise" bei Rhein- 
bold in der Meisengasse. 

Bierwirtschaften: „Zum tiefen Keller" (Pschorrbräu) 
in der Kinderspielgasse, „Luxhof ' in der Luxhofgasse in 
der Kähe des Broglieplatzes, ,Jliünchener Kindl" in der 
Brandgasse, „Piton" am Kommarkt, „Spatenbräu" am 
Eisernenmannsplatz. Diese nur Miincliener Hier. „Krokodil''^ 
in der Schlaucligasse und „Germania" am Univers itäi.spiatz 
(Münchener und Pilsener Bier), Taverne. Alter Kornmarkt 
(Gruber), Conrad am Spitalplatz, „Stadt Paris", Bruderhof- 
gasse, „Adelshofer Bräu" Studentengasse, „Restauration - 
Ferber", Alter Weinmarkt ; „Zum goldenen Rössel", Kinder- 
spielgasse; Bierhalle „Zur Strassenbahn , gegenüber der * 
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Rabenbrücke; „Zur Uofinung ', Steingasse, Ecke Kalbsgasse. 
Diese nur Strassbnrger Bier. 

- Gartenwirtschaften: „Luxhof^^ ,,Tivoli^S leicht zu 
erreichen durch den Contades vor dem Schiltigheimer Thor, 
„Rheinlast", „Rheinfischer*' hei Schmutz am kleinen Rhein 

(Fischessen sehr gut), Bäckehisel" bei der Orangerie, 

„Fuchs am Buckel" in der Ruprechtsau an der III, in der 
Nähe des Forts Fransecky, „Zoologischer Garten" bei der 
Orangerie. 

Milchwirtschaft: „ZurButterblume'^ in der Spiessgasse. 

Cigarren und Tabak: Otto Beyer, Luxhofgasse, Alter 
Fiscliinaikt und Küssgasse. 

Theater: Stadttheator" am BrogUeplatz, „Thalia- 
Theater^' (Vari^t^s) in der Kinderspielgasse. 
Im Sommer: „Tivoli-Theater", 

Post- und Telegraphenämter: Am Münster, am 
Pariserstaden, am Bahnhof, im Finkweiler, in der Germania 

am Di( trichstaden. 

Ban(}ui('r: C. Schwaizmann. Münster^asse. 
Polizei-Direction : Hrandgasse. 
Stadthaus: ebendaselbst. 

Droschken: Innerhalb der Stadt 75 Pf., nach den Vor- 
orten etc. Taxtahelle im Wagen. 

Strassenbahnen; Danipfsf rassenbahnen nach IMarkols- 
heini (H Stunden), nach Trucliterslicim (\ Stunde), nacli 
Köniicsliolen alle 20 Minuten, nacli Kckbolblieim-Wolfisheim 
jede Stunde, dann alle 20 Minuten nacli Sclültigheim, 
Biscliheim-Hönheim, nach Buprechtsau, nach Kehl (von da 
nach Lichtenau-Bühl); jede Vi Stunde nach Neudorf; jede 
Stunde nach Neuhof. 

Strassenbahnen in der Stadt: 10 Pfg. 

Kiirzp Spaziriiänjre im Innern der StaHt zu den ver- 
schiedenen Sellenswürdigkeiten, alle vom Kieberplatz aus. 
Auf dem Kleberplatz die Grabstätte des Generals Kleber 
mit dem Denkmal, dann Hauptwache im Aubettegebäude. 
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, 1) Rechts (iiirch die Gewerbslaubenslrasse ^T^aubc nf{ang) 
zum Gutenbergplatz ; hier Denkmal Gutenbergs, iHiO 
errichtet, und rechts das frühere Hathaus, jetzt Sitz der 
HandelskainiKier (Renaissancestil, 1582 — 8ö erbaut Weiter 
Yom Gutenbergplatz links durch die Krämergasse zum 
Munster, geöflhet von 8—12 und 2—6, hier besichtigen 
astronomische Uhr (um 12 Uhr 29 Minuten), Langhaus mit. 
der Kaii/.i 1, Seiten-Capelle, div Portale, Anfstiec: von der Süd- 
seite; aus zur Flaltfonn ii."> i'l^r ». Nordwärts des Münsters 
der alterlümliclie, letzthin neu iiergcrichtete Bau .,Haus 
Kammerzell ' (1465— 1579). Am Domplatz die Post. Daneben 
auf dem Schlossplatz das Frauenhaus mit der Dombauhütte 
(1571), weiter ostwärts das vom Cardinal Rohan erbaute 
Schloss (1731), früher Bischofssitz, dientjetzt der Universitäts- 
und Landesbibliothek. Auf der Ostseite des Platzes das 
Gebäude des Lyceums, zu tlem Bruderliof jiehöri^, welcher 
sich als östliche Fortset/Aing des Münsterbaues in der Iii uder- 
hofgasse zeigt und dem Priesterseminar dient. Die von dem 
Friesterseminar benutzten Gebäude hängen mit dem Münster 
zusammen. Ausser dem erwähnten altertümlichen Kammer- 
zellschen Hause besitzt Strassburg noch verschiedene alte 
Häuser, die noch Kunde geben von der eigenartigen Bauart, 
welche im Mittelalter grade in Strassburg üblich war. 
Jedoch ist das Kammerzeirsrhe Haus das älteste von allen. 
Es finden sich noch altertümlK he Häuser in der Krämer- 
gasse, Rarbaragasse, am Zixplatz bozw. am Mülilencanal 
(sehenswert) Ausgang des GerlH'r;rrahens, gegenüber dem 
Kleinen Frankreich, am Schiffahrtscanal , in der Perga- 
mentergasse, Ausgang der Judengasse, am Stephansplan, in 
der Goldschmiedsgasse, am Ferkelmarkt, imGoldgiessenu. s.w. 

2) Vom Kleberplatz zum Gutenbergplatz. dann rechts 
durch die Srhlossergasse zur Thomaskirche, im XIV. Jahr- 
hundert erbaut, mit dem MauM)U uiii des Marschalls Moritz 
von Sachsen, der dort bejrraben ist. Kines der sehens- 
würdigsten Denkmäler des Elsass. in der Seiten-Capelle 
verschiedene Grabsteine. Von dort links über die Thomas- 
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brücke, von wo aus rechts am Wasser das alte Münzgebäude^ 
jetzt Fmanzministeriam und Steuerdirection, erscheint, zum 
Finkweiler. Das sich dort zeigende grosse mehrstockige 
Schulgebättde steht auf der Stelle, wo das Geburtshaus der 
Urgrossmutter Kaiser Wilhelms I., Räroline von Hessen- 
Darmstadt, dvv i^appultstHincrliuf j^estanden hat. Dahinter 
der sogenannt«' Judenhof. ein Mischmascli alter T!aiilich- 
keiten. Von dort, den Staden nonlw ärts. an ih r uiinder 
sehenswerten St. Ludwigs- und St. Nicolauö-Kirche, sowie 
am Rabenhof, wo Friedricli II. \7M) Absteigequartier nahm, 
vorbei bis zur Wilhelmerkirche, die 1300 erbaut wurdet 
Sie besitzt schöne Glasgemälde und alte Grab^Denksteine: 
In unmittelbarer Nähe Tabakmanufactur und der Züricher- 
t)runnen (Fischartdcnkinal), sehenswert, sowie das Hans 
„Wo der Fachs den Enten predigt". Weiter nordwaiL- airi 
Germaniagebände vorbei zu den neuen Uni versitiitsgehäuden. 
Gegenüber neue Universitätsbrücke, sehenswert. Dann 
weiter durch die Huprechtsauer Allee (IMckehiesel) zur Oran- 
gerie, dem prachtvollen städtischen Garten. In der Nähe 
Zoologischer Garten. Mit der Strassenbahn zurück bis zur 
Königsstrasse (Bezirkspräsidium). Dann der Königsstrasse 
entlang bis zum Kaiserplaiz. Links jenseits des Wassers 
Stalthalterpalast. Am Kaiserplatz das neue l.andi sausschuss- 
liebäude. die iieut? Univorsitäts- und Tiandesbiisli' »thek und 
der Kaiserpaiasl. Hinter diesem die Kreisdirecliun und die 
neue Jung Sanol Peterkirche, Kuppelbau (^katholisch). Hinter 
dieser Kirche durch die Ueeresstrasse zur Manieuffelkaserne. 
Ueber den- 'Kaiserplatz durch die Kaiser-Friedricbstrasse 
zum Gontades, einem schönen Park, weiter durch das 
Schiltigheimer Thor zum „Tivoli". 

Vom Kleberplatz-Gutenbertrplatz durch die Scldossergasse, 
geradeaus durch die Miui/,<;asse. Grosse Spilzengasse zum 
Zixplatz, weiter durch die Pflanzbadgassc zu den Gedeckten 
Brücken. Links die alten Türme der früheren Festungs- 
Erweiterung. Ueber die Brücke durch die fasgrubenstrasse 
zum Diakonissenhaus. Gegenüber in der Elisabethengasse 
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•das LandesgestiU. An der Spitalwailstrasse die neuen 
Kliniken der Universität, an dem Hospital vorbei zum 
Hospital - Thor (alter Festungsturm mit Spuren eines 
JMadonnenbildes, der im Volksmunde der Kalenderturm - 
heisst). Durch das Thor zum Hospitalplatz. Hier Hospital 
und Stadtbibliothek. Dann durch Goldgiessen zur Abfahrts- 
stelle der Strassenbaliii nacli MarkolshciTn und zur Raben- 
brücke (Strassenbahn I. An der Habenbriicke Uytiviarklhallo 
mit dem städtischen Gewerbemuseum. Weiter zum Alten 
Fischmarkt. Hier in dem Hause Nr. 36, das durch ein 
Medaillon mit Reliefbild Goethe's geziert ist, wohnte von 
1770—71 Goethe, der damals die hiesige Universität besuchte. 

Von den Gedeckten Brücken rechts ilber die Schlacht- 
liausbrücke, am Rezirksj^efängnis vorbei zum Schlachthaus 
uiid zum slädtisrhen Viehhof (Hafenbahn und kleiner Hafen^. 

Vom Kleberpiatz iÜM'r den IluJiensteg i^iicwcrijolialle des 
4jiewerbe Vereins) durcli die Nussbaumgasse , Kloberstaden 
{Westmarkthaüe mit der städtischen Or wi rbehalle, Amts- 
gericht, Börse und Versteigerungssaal), Kronenburgerstrasse, 
Kuhngasse zum neuen Bahnhof (Strassenbahn). An der 
Westmarkthalle Ausgangspunct der Strassenbahnen nach 
Truchtersheim, Königshofen und Wolfisheim. 

Vom Kleberplatz durch die Mei^t n-jasse, Blaiiwolkengasse 
(Fcslungsgoii verneirieid ), Jung Sanct Peterplatz (dort die 
älteste Kirche blrassburgs, die Jung Sanct Peterkirt hei, durch 
^ie Stoinstrasne zum Hagenauerplatz (israelitisches Spital). 
Abfahrtstelle der Strassenbahn nach Schiltigheim-Bischheim- 
Hönheim. 

Vom Kleberplatz durch die Meisengasse zum Broglic- 
platz (Stadthaus, Stadttheater und Militärcasino). Weiter 

am Theater vorbei, id)er die Theaterbrücke links dem Wasser 
onllang bis zuni ( .ivilcasino (dort Brücke über den iii- 
«canal, im Bau begriflen). 

Mit der Strassenbahn zur Königsstrasse, lieber die Kö- 
nigsbrücke, den Nicolausring, Akademieplatz zum Akademie- 
l^ebäude, hier naturhistorisches Museum und Künstgewerbe- 
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schule. Weiter durcli die Akadcmieslrasse. ül)er den Ni- 
c ()1ausj)lat/. an der Ulanen- (NicoUus-j Caserne vorbei, der 
Ksplanadengasse folgend über die Ksplanade zur Citadelle 
mit dem Pionierdenkmal 1870/71. Vom Nicolau8plat2 durch» 
die Feggasse, Tränkgasse zum Militärlazarett. 

Weitere Sehenswürdigkeiten: Lezai-Mamesia-Den^* 
mal heim Theater. Waisengasse Nr. 4, ehemalige Wohnung, 
des Prinzen Louis Napoleon vor dem Strasshurger Putsch.. 
Generalcominandü in der Brandfrasse, Geburl slians des 
Königs Lndwijr l. von Bayern (Dcnivinal am ßroglieplatz). 
Weiter daneben (Nr. 151 der Detliingische Hof mit einer 
zum Andenken an den Kurprmzen Carl Emil von Bran- 
denburg errichteten Gedenktafel aus schwarzem polirten> 
Syenit. Die Tafel ist umgehen von den Emblemen des^ 
kurfürstlichen Hauses in rotem Vogesensandstein gemeisselt 
und trägt in Goldlettern die nachstehende Inschrift: 

„Hier im frflher Stürmischen 
damals Dettlingischen oder Manteufflischcn Hofe 
Starb d. 7. Dez. 1G74 
dor Kurprinz Karl Aemil 
Sohn des Grossen KurfUrsten 
von Bratidenburg.** 
Die Anbringuntr dieser Tafel isl von dem KaiserHchen .Statt- 
hall<'r F'iirsten von Hohenlohe angeordnet worden. 

Botanischer Garten bei der Universität. Ehemaliger 
botanischer Garten mit Grabmal fiir die 1870/71 gefallenen 
Bürger in der Akademiegasse, nicht weit von der Akademie 
entfernt. Kirche St. Stephan am Breiten Stein. Neue Kirche 
am Neukirchplatz. Proviantamt in der Schwarzwaldstrasse. 
Artillerie-Caseme am Metzgerplatz. Ehemaliges Kaufhaus 
an der Rabenbrücke. Bischöflicher l\d;ist in der Pergamenter- 
jrassc. Altes israelilisclies Spital in der Elisabethengasse. 
Lehrerseminar ebendaselbst. Protestantisches Gymnasium 
am Studenlenplatz. Lyceum am Srldossplatz. Katholisches 
Gymnasium (bischöfliclies) am Breiten Stein. Realschule 
bei St. Johann am St. Johannesstaden. Neue Realschule 
in der Manteulfelstrasse. Loge in der Möllerstrasse. 
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Audstellungen und Sammlungen: Kunstgewerbe- 
museum in der Oatmarkthalle. Gewerbehalle in der West- 

maiktlialle. Kunstarchäologische Sammlun^r im allgemeinen 
L'niversitiitsgebäudo. Städtische Gemäld* >aiiiijjlunj( ebon- 
dasolbst. Kunstmuseum (Kupferstiche, bcuipturen u. s. w.). 
Akadenne^jebäude. städtisches naturhistorisches Museum 
ebendaselbst. Ständige Kunstausstellung des Strassburger 
.Kunstvereins am Hohensteg. 

Markte. 

(lemiise-. Gefli'jjrol-, Eier- und tiutterniärkte: 
Weslmarkthalle am alten Rahnhof. täglich. Oslmarkthalle 
<an der Rabenbrücke, täglich. Auf dem Noukirchplatz, täglich. 

Obst markt: Auf dem Thomasplatz, Mittwochs und 
•Freitags. 

Kartoffelmärkte: Auf dem Verbrannten Hof, Mitt- 
wochs und Freitags, an der ehemaligen ZolUialle, Grüne- 

bruchslrasse, Mittwoclis nnd Freitags. 

Kraulmarki: In der Zürichersirasse, Mittwochs und 
Freitags. 

Fisch markt: Auf dem neuen Fischmarkt, Freitags. 

Froschschenkelmarkt: In der alten Metzig, Freitags. 

Schlachtviehmarkt: Im Schlachthofe, Montags und 
Mittwochs für Grossvieh, täglich für Kleinvieh. 

Versteigerungsmarkl für Seefische: In beiden 
Markthallen, Mittwoclis und Freitags. 

Pf erdem ärkte ; Auf dem Feuerwehrübungsplatz, am 
Steinring, jeden Mittwoch nach dem 15., mit Ausnalime der 
Monate December und Januar. 

Gerümpelmarkt: An der Sebaslopolstrasse, Freitags. 

Ghristkindelsmarkt: Auf dem Broglieplatz, vom 
18.-31. December. 
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Schutz- 



Emmericher 

Waaren-Expeditioii. 

Verkaufsstellen in Strassburg: 

Meisengasse 8-10 und Langestrasse 120. 

Import-Geschäft 
liollaitdischer Consiim - Artikel : 

Kaffee, Tliee, Chocolade, Cacao, Vanille. 
Biscnit und Speculatius. 
Holl. Bahm-Käse und echt Eidanier. 

Tabak & Cigarren. 
Kaffee - Special - Geschäft. 

Yorzfigiiehe krilftige imd aromatische geröstete kalTees, 



iltdMitsciMs Woii^iestaiirait 



Grosse schattige Terrasse. 

Restanration zu jeder Tageszeit. — Otteue Wehie 
bis 2u den feiasten Sorten. — Biners von 12 — 2 
Uhr, von 2 M an, im Abonnement billiger« Jeiden 
Tag Mseke Oder«Krebse^ Hammer und sonstige 
Bmeatessen. 

Grössere sowie kleinere separate Bäume stehen 
für €r6sellseliaften jederzeit zur Verfügung. 

Jeden Mittag zwischen 12 und 1 Uhr nach der 
Wachtparade Militärmusi'k. 

Hochachtungsvollst 

A. Oeebel, 

UsSmsA Sr. BurohlAiMlit ta Ftatan Hohenlobe. 




Piinürt fleverbe-AussieUiifig Freibirg Mi, 



Ofenfabrik 



von 




ALBERT CONRAD, ^ 

Spitalplatz 9, neben dem Spitalthor 

empfiehlt 

Porzellan-Oefeu aller Systeme^ in allen Farben. 

Speciahtät: 

WenMte Resnlir-Vllllllfeii — D. R. Patent Nr. 37449 

und 5658^'^ — permanont brennend, mit Ventilation der 
Ziinmerluft. Bestes esdstirende System:' Die Annehm- 
lichkeiten und Eleganz des Porzellanofens mit den Vor- 
zügen des ameriknnischen Füllofens ve?"einigend, ohne den 
Geiahi'en der Koiüenpxydvergiitung wie mit eiserneu Oefen 

auszusetzen. 
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empfehlen ihr 

reiehlialtiges Assortiment in Lampen 

besonders 

Hänge-Lampen mit Zug 

von Mk. 6 an. 

Einzige Verkaufsstelle 

der berühmten ♦ 

Pbare-Iiampcn. 

Dieselben eignen sich vorzüglich zum Beleuclucn 
grösserer Räume. Eine Lampe brennt heller als 
4 Glasflammen, Petroleumverbrauch 2 — 3 Pfg. 

pro Stunde. 

Alte Systeme werden schnell und billig in bessere 

umgearbeitet. 

Grösstes Porzellan- u. Glasgesciiäft. 

VERMIETUNG 

ganzer Service mit Besteck und Tafelwäsche, 
Tische, Stühle, Lampen, 
zu Gesellschaften, Hochzeiten etc. 

7 Tränkgassc • STRASSBURG * Fritzgasse 10. 

TELEGRAMM' ADRESSE: 

NEUNREITER. TRÄNKGASSE, STRASSBURG, 

Telephon Nr. 146, 

Bnreaa dimI Uger sind an Souu- lud Fei«rtagfD gesdilosseii. 




1^ 




I 



Schöiisles Eliibliiiäüiueiit m Rheio, mi präcäliger Aussieht 

auf dcii Slroiß. 

ßestnuraDt und Wiener Oaf^ I. Ranges. 

3-rossex scla.a.ttls'ex lE'scx^ 

mit 

Militär-Concert 

an Sonn- und Feiertagen. 

m 

llejeuuer(»9 Dmeifi», Souper» 
soiie grosste Attswabl in r«a||diaitiu»n WeiMii. 

Münchener ß/er i^om Fass. 



ZUM SPATEN 

{ekemah CafS de V Univers), in Mitu der StadL 



-I 0 f- 



SchSnste üfinehener Bierliulle 

"V"©xzi3.grllcli.e ISiSLoi^« 
Heiohhaltige Sp«ia«kait8 
Fr«]ittftok«pl»tt«tty Xitt»ff«tUoh 

KMteo BufM. 

Haupt-Ausschank von Gabriel Sedlmayr 

Brauerei „^UM SPATEN**, München, 

iiif dir BMtMbi lontdliif ii iMta 

Ä taten MÜBdimr Lagerbier piiuirt 

J. HOBüSBBRGOBB. 
- M 

Oeneral-Depot von Öalir. Bedlnayr 

Bierlnieroi 8fitoi'< i» llichit 

für Elsass-Lothrmgen 
bei Boll. BIIIHST» BimndgMse 6. 



C 

N 




^ ^^'1 voibessortp Methode mit fünf- 

teiligen, fiesotziich geschülzten Lehrmitteln 
gibt giuiidlichste Ausbildung in der Damen- 
schneiderei. Durch Anwendung des nur 
unserer Methode eigen«! Gurroiliii^i^ ist 
Freihandzeichnen ausgeschloss^. Propor- 
tionsberechnungen sind beigegeben. Deut- 
scher, englischer, französischer Modeschnitt 
von tadellosem S i tz. Täglich Aufnahme. Einzel- 
HaupfbureBuBertih'W Unterricht nacli systematisch p:eordnetpnt 
Lehrplan. Dauer nach AuÜassung. — Theoretischer l riler- 
richt M. 20. — Näheurs pro Monat M. l'i.(M) — Prospecte 
und Auskunft ^ratis. — Vertreterinnen füi aufwärts gesucht. 
— Damenvon auswärts erhalten vollständige Pension im Hause. 

Frau USA WAGNER, Strassburg i. E., 

alleiniije Verlretirin für Strasskrir nod Umgegenil. 

Anfertigung von Damen- und Kinder- Costtimen nach Maass, naoii 
fanser» Berliner und Wiener Modfl-JoumalöiL 



17 ' 




Prachtvoll parquetirter 

BALL-SAAL mm^ 

(»50 DM.) 

Schöner Sommergarten. 



HOTEL 




Haus 



Alph. RICHSHOFFER 

Hchilti^heim. 

Feine Restaurations-Loealitäten. 
DER ORIENTALISCHE BAR 

Sehenswürdigkeit Strassburgs. 

Schönste und feinste Bälle. 

Streich-Orchester von 25 Mann mit dem neuesten 

Repertoir, 




MARX & Cie, vormals ROSENSTIEHL 

SCHILTIGHEIM. 

<$>^^ 

In folgenden Lokalen Strassburgs erhältlich: 

Bierhalle Ferber, Alter Weinmarkt 41 

(in der Nähe des Klcberplatzes). 

Bierhalle zur Strassenbahn (Ch Gniliei) 

(gegenüber der RabenbrUcko, Abfahrt nach 
Grafenstaden-Markolsheim). 

Bierhalle z. Goldenen Rössel (J. Brucker), 

KinderspielgaSSe 36 («ahc b. Variete- 
Theater). 

Bierhalle zum Metzgerplatz, Tram- 

way-Haltestelle Metzgerplatz. 

Bierhalle zur Neuen Post, Pcr- 

gamentergaSSe 12 (nahe b. Stadttheator 

Bierhalle zum Aurelienplatz (Scliedei) 

(nahe bei der Württemberger-Kaserne), 

sowie in vielen anderen Lokalen Strassburgs 
und der Umgebung. 

Bierausschank in Schiltigheim 

im ßranereianwesen Hanptstrasse nnd ßiscinvcilcrstrasse. 
Grosser schattiger Garten. Strassenbabnhaltestelle. 
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Die Bank 



G. SGHWARZMANN 



n 

Promionsfreier CiiecAyerIcehr, Deposäeih' und I! 

i 



«MM. Mimstergasse 21 Kr. Ii. 

tibernimmt 

IMirtliiiipitf» zur ll«rwihriiii| hmI Vfrwiitung 

(offene und geschlossene Depots) 
insbesondere auch 

t) die Abtrennung und Einziehung der Zins- und 
IMvidenden-CouponSf 

2) CQuirole aber Verloosungen und Incasso verlooster 

Papiere, 

3) den Bezug neuer (iouponbogen oder definitiver 

Stücke. 

4rj die Rcsorgunf{ ausgeschriebener Auszaldungen und 
Ausübung von Bezugsrechten etc. 



Dar/ehen-Verkehr. 



Ai- mi Verkuf von Werthpapioni 

sowie alle mit der liilag:e und Yerwerthung von Capitalien 

yerbundeneiL Geschäfte. 

SimtUehe Coupons löse ich schon 4 Wochen 
vor Verfall ein; filr solclte auf ansISiMlIseho Wfthrnng 
lautende vergüte ich die höchsten Tagescurse. 
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WOLFISHEIM. 



RESTAURATION und GARTENWIRTSCHAFT 






Comfortabel eingerichtetes Restaurant 

mit g^roflsem, sohattigem Oarten 

und . 

separaten Speisesälen fDr Gesellschaften und Vereine. 

Restauration ä la carte. 

Reichassortirtes Lager (ierl3esteiiiii-u. ausländisclien Weine. 

Voi*zii|(liclies Bier. 
Aufmerksame Bedienung. S^- 
HochachtungsvoU 

ILLKIRCH-fiRAFENmDEN. 

Gasthof zu den drei Königen. 

Comfortabel eingerichtetes Restaurant, 

allen Ausflüglern bestens zu empfehlen. 
Vorzügliche Küche. 
Fisclxe in j edler Z-a-TDereifa-rLgr. 
Kalte Speisen in velchMer AHStrahl. 
Abgelagerte reingehaltene in- nnd anslilndischo VVeiue. 

Bier vom Fass und in Flaschen. 

Unter Zusicherung aufmerksamster Bedienung ladet 
höfliebst ein 

AUGUST HAMM. 



mit sco|em, bmunxeu^m Q^acten, . 
unmiliefiiat am ikfer bst M, unb gut eingeciififeler 

}ß0V|tt0lidie WzmB. — Q^ufe« Biet. 



• Eröffnet T T TT" M T T 

zu Pfingsten 1872! JL JL Y W M P^ngsten 1872! 

(5 Minuten vom KaiserpaiasU dicht hinter dem Coniade«.) 

Coiicert-Etablissenient L Ranges 

mit grossem schattigem Park, 
Coneertsaal für 2000 Persmien^ 
kleineren Sfilen für GeselUelwfteii^ 

Sommer-Operetten-Theater. 

Militär- und Streich-Concerte. 

Ausschank von . 

ff, Münchener-Exportbier (Pschorrbräu), 

Reiche Auswahl von elsässischeti, 
badischen^ Pfälzer-, Mosel-, Rhein- und 
französischen Weinen. 

Vorzüglichen Kaffee nebst verschiedenen Kuchen 

(nur eigenes Gebäck). 

^estaiJLxatiora.. 

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. 

Diners. * Soupers. 

Es empfiehlt sich bestens 

der Eigentümer Ernst Herrmann. 



STKASSKl 
Fei 



lestaufitiQH „Iii 




au:D der 

Reim 



Ca 




(1 i. Eis., Münsterplatz 12 («l'«' HauptporW ^mmh^r). 



ler & billiger Mittagstisch. 
Special-Frühstücks- und Abendplatten. 

Export-Bier 

5chrempp'schen Brauerei in Oberkirch. 

Naturweine, Cafe, Liqueur etc. 

Freund/icher Saal für Gesellschaften und Vereine. 
6 und Speisesaal I. Stock. 

G. Acker. 




:seMI MF 

Kronenburg. 



Reictihalti|8te Auswahl der vorzüglichsten Weine. 

.-aBi 



Separates 



RestanratioD la earte. 

Kal^ Speisen. — Gutes Strassburger Bier. 

Zimmer mit Piano für Gesellschaften 
und Hoclizeiten 

Sjcliöner, schattiger Garten. 



Unt 

ladet li'ößii 



Zusicherung freundlichster Bedienufig 

ihst ein August Zocher. 
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Pfrimmer 




M Portrait- und Landscliaf tsmaler 

Steinstrasse 69 

(Haltestelle der Pferdebalin). 




m 

im 



im 



1 



m 

m 



Atelier für Herren- und 
Damen-Course 

zum tlieoretischen und practisclien W 
Unterricht im Zeichnen 



m 



m 



i 



im 
im 



im 



sowie m 

Portf'ffitS'9 Fiffuren-^ 
Stillleben-f Landschaff s-^ 

Pastell'j Aquarell' j 
Porzellan' und Oelmalen. 



Renoviren von Oelgemälden bestens empfohlen, 




Sprechstunde von 12—1 Uhr. 



m 



^ Honorar nach Vereinbarung. 
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Zm BAECEEHIESEL B 

% Ruprechtsauer Allee I: 

^ vis-k-vi» d.©r OrarLgrerlo. ^ 

i| Schllnstes Sommer-Etablissement Strassburgs ^ ^ 

^ mit grossem, prächtigem Garten. 

^ Concert-Kiosk. 

B Grosser Saal für Diners, Hochzeiten, grössere Festlichkeiten etc. 

liestauration ä la carte, 
^1 Feinste Marken einheimischer und fremder Weine. 
Li Book- Ale — Vorzügliches Bier — l^alvator 

GBÜBER & GZE 
in Königshofen-Strassburg. 



Ii •l?xax3awa.3raLll©20 IbJL 1 aa. v>. t o aa.- ^ 



RJ 15 

5 
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TAVERNE ALSACIENNE , 

S1 R 

^ am Alten Kornmarkt. |i 

15 

Sl E 

I Altrenommirte g 

R 
151 



I StrsissTovLrg^er DBierlialle- 

§ Ausschank des beliebten 

a (/er Brauerei (h'Uher «l* C'' in Könif/shofen. « 
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Elegante Einrichtung. 

zJ 15 

ü Aufmerksame Bedienung. [| 

2 
15 

15) R 



BAVAEIA-KELLER 

Schiltigheim 

Trambahn-Station 10 Minuten von Strassbups: 



Grosses Sommerlokal mit Restauration 
3 grosse Concert- und Ballsäle 

Platz für 3000 Personen. — £lectris€lie Beleuchtuiii?. 

Vorzi'tgliehes Exj)orthie^*, reelle Wehu\ 
Jeden Donnerstag Concert und Kinderfest-Ball. 



Vom 1. März ab in Neben-Gebäuden und Wiesen: 

Kalt- Wasserkur- Anstalt 

nach System des Herrn Pfarrer KNEIPP in Wörishofen 
unter Leitung eines tüchtigen erfahrenen Arztes 

Eiin'ivhtHug (hm Zweck enstprechend , rortrefflich inid hilliffst. 

Grösstes Natur-Eiswerk 

mit ständigem Lager von ca. 500000 Ctr. Block-Eis 

Übernimmt Lieferung jeden Quantums zu regulären Preisen 
tägrlicli pr äiciee Lief er "O-oagr 

10 Pfund frei ins Haus kostet monatlich (StA 
15 8 

per 100 Pfund und darüber billigst. 
BOreaux und Kellerei daselbst. 

Direction 



W. PAUL. 



G. NEIDIJNGEß 

Hoflieferant 
ftlcb«rplatx ST RA SS BURG Aibttt«. 

Original Singet ilä|nta|i^m 



lieber lO MUiionen in Gebmuch 

und gekrOnt 

mU nhehr ais 300 der iiöeheien Ehrenpreiee* 

Inprsved /y^J^!^^ yibratlni- 

Shuttle 



die 
anerkannt 

best«! 
und 
fcUligstei 
XUiBaseliieB. 



neueste be- 
deutend ver- 
besserte 

*^ 

Leioliter, ruhiger und sohnener Gang. 

Lieferung unter reeller Garantie und zu den 
günstigsten Bedingungen. 

CrrttndUeher Htthnnierrtcbt sratiau 

Filialen in edlen grösseren Städten des In- und Auslandes, 

Strassbur^, Metz. Mülhaiiseii, Colmar. Sclilett.stadt, 
Saar barg;, Saart^eiuünd, Diedenhofen etc. 

Ceberall eigene fteiarator'Werkütätteii. 
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Restauration 



7^ 



» dar klfineii Eheinbrilcke« 



Comfortabel eingerichtetes Restauraat 



mit 



zwei Separat-Speisezimmern 

und 

schönem grossen Garten 

Eipiie Mm\ iib Mh * Mi in jeder hkäu^. 

Matelottes. 

Bier in Flasdien und vom Fass- 

Ausgezeiehnete hiesige und fremde Weine 

offen und in Flaschen. 

Unter Zusicherung freundlichster Be- 
dienung ladet höflichst ein 

der EigeEtümer 

A. Schmutz. 
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Wolxheimer Weinstube 

20 Bruderhofgasse 20 

vis-ä-vis der Bierbrauerei zur Stadt Paris. 



Pilma Wolxheimer und Oberelsässer Weine 



sowie 



Mosel-, ttärn, Rhein- und französisehe Weine. 
Champagner. 
RESTAURATION . MITTAGSTISCH 

zu jeder Taffeszeit. von 12 bis 2 Uhr. 
Frühstücks- und Abmulyplatten. 

Ks empfiehlt sich 

J. HO LT IM ANN. 



GAMBSHEIM. 



öastlns III liifefi 



Gut eingericlitetes Gasthaus. 

Beisenden und Touristen bestens zu empfehlen. 

Vonii^liehes Bier 

Reiiigelialteue weisse und rotlie Weine. ' 
Warme imd kalte Speisen in reichster Auswahl. 

Keg^elbahn. 'Wl 

Aufmerksame freundliche Bedienung. 
JBillicre Preise. 

ladet freimälichsf ein 

Eugen SCHMYDER. 
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m CHIHiOUTS ET m THä. 

S Fabriken 1. Ranges: 

|{ STRASSBURG - PARIS - LONDON. 

r Internationale Äosstellung : Mitglied «ler Jury. 

Prämiirt auf allen grosseren Atrsstellungen. 



GhDcolflde, Cacaopulver, ChmlaiMNHibiin 

in anerkannt vorzOglichen Qualitäten. 
X IHreeter Thee^ImpaH» 



Zu haben in allen hcsscnn ("oloniahvaaicn- und 
Del icatesscn-Hand I u n^-en . ( >>nd i ( ore i en . 

L. SCHAAL & Ciö, Strassbupg. 



mm k lÄNNSR. 

11 MarliaGlieroassB m STRASSBÜRG i. E. ^ larhaGbergassell. 

8] sämmtllcber Bedarfsartikel für Photographie. 

^1 Schweizer Trockenplatten von Dr. J. U. Smith ä Cie.. 
^ Hapid-Entwickler, haltbar^ sehr sparsam und bequem. 
^ besonders für obiges Fabrikat sehr zu empfehlen. 
Brillantes Albnmin-. Aristo- 
iind Celloidinpa])if^r. — Vorzügliches Gold- 
N und Jblxirbad iu einer Lösung. — Chemikalien. 
^i Atelier- und Eeiseapparate, 




ff. Lagerbier „GOLD-ALE" 

24 Pfg. pro Flasche. 

ff. Lagerbier 



24 Pfg. pro Flasclie. 

Bockbier 

20 Pfg. pro Flasche . 
in der Stadt und Umgebung ins Haus geliefert. 



las 



vormals PH. J. HATT 



Bestellung'en können dem 

Flaschen wag-en init<j:e<»ebcn oder 
direct an die Brauerei g'emacht 

werden. 
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CAFE ZUR MEISE. 

Reiidez-vous der 
deutsclieii und französisclieii öescliäftswelt 

Alleinausschank 

von 

Oulmbacher Exportbier. 

Sepamte Wemstube* 

Special- Ausschank 

der Weiue aus den Kellereien der lierrea Weiuguisljc^iiUer 
RUD & Wwe. MAUCHER 

in 

NEUSTADT a. Hardt. 

ßesUrequentirtestes Etablissement 

der Stadt. 

Anerkannt i^otzügliche Getränke. 

K. RHEINBOLDT. 

CAFE ZUR MEISE. 



•V 










Best renommirtes Haus 
für feine exquisite Küclie und vorzüg- 

liehen Keller. 



Schöner^ sc/iuttiger Oarteu. 
Freundliche eomfortable Zimmer. 



Wagen zu Ausflügen. 
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RESTAUR&TlOii Um 

Polygonstrasse 113. 



Oerättmiger Speisesaal für Gesellschaften, Hochteiten etc. 

Grosser, schattiger Garten mit gedeckter Halle. 
Vorzügliche Küche, stets^das Neueste der Saison. 

Kalte Speisen. 

13eslc cisuaaci ulid Ircindc Wciiic, uticii und iu Flaöchen. 
Feines l^gerbier vom Fass verzapft. 
Kegelbahn. — Billard« 



Es empfiehlt sich bestens 

A. Mayer* 



Silberne Medaille Uageiiaa li^;». ~ Veritteil-IedsUi« Strastbarg ISSl. ~ Cloldeoe 
■«daill« oDd HuMhiiBim Fuii tWib — Bbren-Diplom Parii 1887. 
m^m MO!« ttrsiAvs IflÖ. - MAem INsfUe an« Blno-DiplMi raris 

^v£a>sc3a.iaa.ea3.-Fa.TDr1 lg 

QUIRI & Cie., 

Telephon Nr. 39 *Sclnitiglieira-Stra88bnrg* Telephon Nr. 3Ö 

Mälzerei« und Brauerei-Anlagen, 

Bewährte Eis- und Kühlmaschinen, System J. Quirl, . 

mit patcntirter Verfiachtigangs-FIüsaigkeit. D. R. P. Xr. 4t)ii44. 

Kühlanlagen für Braoereieu, MäbreitD, 8fhlar|it> niid Uehhüfe. 

Jf\thrbare u. atationüre Lovomobiicn 
mit auaziehhn'i m Böhrenaifstem und rückkeJirettffer Feuerung, 
OeriiKj.sfcr Dampf- und KohlenconsutH. 

Dampf kessdl, l£otordn,Fiiiiipeii, Aufzüge, llalzdarren, Wender 

etc. 

Installationen und Reparaturen aller Art 



Digitized by Googl 




99 



Milch-Anstalt 
III BliffEEMIME 

. STBISSBUBg' i. L, SpittS|i8tt 31, 
Filialen: Gerbergraben 88 imd Krnteiian 52« 



TUglich 10 Mal Einprang fnsch gemolkener 
Milch aus den StalluDgeii der Herren A. V. Vizeaya 
(Jägerhof), Inhaber des Geschäfts; Baron H. Zern v. 
Bttlaeh (Osthansen); Freys, Lebstein & Hehn (Wolfis- 
heim) n. A. 

Jeden Tag feinste Süssrahm-Tafelbutter. 

BaJim, Eier und Honig. 
Rahmkäse und Gervais. 



Zu Jeder Tageszeit Gia 9^ Ausschank 
kalter und warmer Milch in den prächtig ausgeatoHeten 

Trinklokalen, 



Jeden Tag frisch abgerahmte Milch. 



Lieferungen frei ins Haushund ¥ersand nach 

Auswärts. 



Die Vefwaltung der Milchanstalt i 

J. B. Regisser. 
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Im Verlage von W. HEINRICH in 
Strassblirg (Broglieplatz) erseliien: 

Alfred Klatte, „Wanderungen durch das' Hanauer Land" 
und Beschreibung der t^trassenbahn Ke.ld- Licl>tcnau — 
lUihl. Mit 7 Lichtdruckbildern, versclücdenen IHustra- 
tionen und 1 Kärtchen. 

Preis: Mk. 1. — 



Dr. A. Schricker, Professor, „Geschichte und Bcsclircibung 
der Stadt Strassburp: i. E. Mit ."ö Illustrationen, 
1 Stadtplan und L^nigebungskTu tchen. 

Preis Mk. 1. — 



Adressbuch von Strassburg i. E. Mit einem Plane der Stadt 
und des Stadttheaters. 

Gebunden Preis: Mk. 7. — 



Stadtplan von Strassburg (I:lo0u0) nebst Umgebungs 
kärtchen (1 : 200 000). 

Zusammen: 50 Pfennig. 



* 
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Strassburgs bimgTte» Einkaufsbaus 

für ; 
Kleiderstoffe, Cacliemires. Seidenstoffe, Besatzstoffe, 
Mantelstoffe, Buckskin, Tuche, Flanelle, Molton, Gardinen, 
Läuferstoffe, Salonteppiche, Bettvorlagen, Portieren, wollene 
Sclilafdeofcen, Bettdecken, Pferdedecken, Reisedecken, Tisch- 
decken, Mafratzendrelle, BettdreMe, Handtuehdrelle, Stepp- 
decken, Schürzenstoffe. gebleichte und ungebleichte Cretonne, 
Linoleum, Wachstuch, Futterstoffe, Pique, Möbelstoffe, Möiiei- 
cattune, Rosehaar, Federn u. Daunen, Wolle etc. 

VirkiBf nur |fl|«ii Itaar, ator 20—38 Prouit Ulligir vis jais CoacKmoz. 

Filiale des grossen Bon Marohe 

(Inhaber Jaques Koppel) 
Eingang nur 
33 SZindLexsplelgraisse 33. 



Nach Auswärts versende auf Vei^langeu Muster flraneo. 

If'iiialedcr 31incriiluas>er-lletluiistall voiiVli'HY sowie Haupt-Niederlage 
aller in- und ausländisrlieii ninerahvasser hei der 

Strassburger Speditions- & Niederlagen-Gesellschaft 

foni.J.B. inud:')! A loujv lurtTus in raN««linrs: f. £19. 
GülerbesUitterei der Reichs-EiseubtOhnen in Elsass-Lothrlngen. 

Das Mineralwasser vnn l'ir/it/ ist (?in]it"i>lil( n Ix i S(;inui>;(;ii der Verdauungs- 
orgaue, LeberleiUeu, Ülekli«uchi, Blui>culuideu, stein, l lariikmiikheiteii, l'udagiH, 
Gicht. lilienmatisniiis. IHalieres und Albnmtniiria. 

Ei hto S:\l/.f \\n<\ PastillrMi mit iIpih rmsrhlaycbarul dci Sia;ifs(*«>nhv»le wcrdoTi 
zu den gleichen I*rciüen wie in der ^Viistalt tselbüt luid Kisten nut üO Flaschen 
von allen ViehyqueH^n 9U HS M''*r, per Ki«te abgegeben. 

AiMttheher erfmUen JItabaH, 

Commission, Expedition, Zoll-Abfertigung etc. 

GerHiitiiiire Kelier und freie, von der Zollbehörde antoridrte Lagerranmc 

für Wein, ürnnntwein. Essiff, Mflnssr, «>p1. SoiTc rtc 

* Gro»se L,uff**ti'äHtHe, vorsehen mit allen wünschenswerrlien Kinrirliiungou 
fttr die Aufbewahning von Ctfttem und durch Sfehienet^feieU mit den 
Centfalbahnhof verbunden. 

•jmUglivhe l'crlatfttuf/rn von Sannut'ff/iitft'tt zu bedvutond cnnäs>i?ti*n 
l'reisen nach aUen Itichtiingeu J^euUcMautl» f ±U'anhreiel^ itud 
der Hehtvüiz» 

JPllislen In Iffney v. ]>ciit»eh*ATPl«oiirt, sowie InHarklreh 
(vertreten In Altmllneterol nnd Petit-Crolx). 
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Buch- und Kunsthandlung 

(W. Heinrich). 

Ecke des BrogUeplatzes und der Mflustei^asse. 



LAGER 

von Werken aus allen Wissenschaften, 

besonders auch 

Beiseliteratur (Bädeker, 
Goldschmidt, Meyer 's Eeisebücher, 
Woerl, Laurencic's Städteführer), 

Kursbücher. 

Eeise- und UnterMtungslectüra 

Photogrdphisielie Ansiehten. ~ Albums m ^kmMvf^ 

Depot sämfTitlicher Generalstabskarten 
der Beichslaiide. 

Verlag des Strassburger Adressbuches. 
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ältestes und renommirtestes 

Bayerisches Bier-Restaurant 

mit dem historischen Kaiser Sigismund-Saal, 
am Broglie und in allernächster Nähe 
des Kaiserpaiastes und Theaters. 

Münchner Bürgerbräu. 

Oute Weine und Aepfelwein. 

Anerkannt bester bürgerlicher Mittagstisch 

von V2~2 Uhr, per Couvert 1,20 Mk., 
sowie zu jeder Tageszeit kalte und warme 
Speisen in vorzüglicher Zubereitung. 

Für angepriesene Getränke: 

Bier, Aepfelwein und Wein, sowie Speisen 

verwende stets die grösste Sorgfalt. 
Es empliehlt sich hochachtungsvollst 

Wwe. C. ALBERT, Hoftraiteur. 



Scliattlger Garten* 



Abgabe und Versandt des „Münchener 
Bürgerbräu-Exportbier" in Gebinden von 15 
Liter an durch 

Wwe. 0. Albert, Hoftraiteur. 
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H. Oulloti(-i:cluiili«r( ia iSln»«Kur|c 
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This book should be return 
the Library on or before the last 
stamped below. 

A üne of üve oents a day is ino _ 
by retaining it beyond the specikea 
time. 

Flease retiim promptly. 



